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Wieder 27000 Tonnen verſenkt
Berlin, 9. Jan. (Amtlich.) Trefflich durchgeführte

Angriffe brachten einen unſerer erfolgreichſten U-Boots-
fommandanten, Kapitänlenutnant Steinbrinck, im Weſt
gusgarkg des Aermelkanals einen Erfolg von 27000
Lrntto-Regiſter- Tonnen ein.

Von den ſechs zum größten Teil bewaffneten Dampfern
wurden drei große tiefbeladene aus einem durch Zerſtörer,
Fiſchdampfer, Luftſchiffe und Flugzeuge beſonders ſtark ge
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen. Art und Stärke der
Sicherung laſſen darauf ſchließen, daß es ſich um Schiffe mit
ganz beſonders wertvoller Ladung handelte. Einer dieſer
Dampfer war vom Einheitstyp, und mindeſtens 5000 T.
roß.

Unter den übrigen verſenkten Schiffen befand ſich der
braſilianiſche (nach Angabe der v engliſche) bewaff
nete Dampfer „Ceara“ (3324 T.). Außer den ſechs
Dampfern wurde ein Vollſchiff von mindeſtens 1500 T. ver
nichtet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Wiederum findet der Name des Kapitänkeutnants Stein
hrinck lobend Erwähnung im Admiralſtabsbericht.

Otto Stinbrinck iſt derſelbe, der unter ſchwierigen Ver
hältniſſen am 26. Juli v. J. den engliſchen Kreuzer „Ariadne“
verſenkte und der ſchon im März 1916 für ſeine ſchneidigen Unter
nehmungen in den von Sperren, Minen und Wachtſchiffen ſtark
verteidigten Gewäſſern des engliſchen Kanals mit dem Po r
le mérite ausgezeichnet wurde. Auf einer ſeiner damaligen
Fahrten hat er allein 22 Fahrzeuge mit 14 005 Br. -R.-T., dar
unter 11 nach Jtalien und Frankreich beſtimmte Kohlenſchiffe,
verſenkt. Daß er auch gegen ſtark geſicherte Geleitzüge glänzende
Erfolge zu erzielen verſteht, hat der heutige Bericht ſchlagend
bewicſen. Schmerzlich muß unſere Feinde die Verſenkung des
Einheitsdampfers berühren, denn auf dieſe Konſtruktion
haben ſie große Holfnungen geſetzt. Wegen der Schnelligkeit des
Baues ſollten die „Standardſhips“ ein beſonders geeignetes
Mittel bicten, um die raſch wachſenden Verluſte auszugleichen,
welche die „niederträchtige U-Bootstätigkeit“
wie Asquith unſere Erfolge kürzlich in Birmingham bezeichnete

der feindlichen Schifffahrt ſchlägt. Nun ruht bereits min-
deſten s der zweite Einhritsdampfer auf dem Grunde.
Das erſte Opfer war die „Wam Clover“, die gleich auf
ihrer Jungfernreiſe torpediert wurde. Ueber weitere Miß-
erfolge berichtete die fremde Preſſe: Der Eindruck feſtigt ſich,
daß dieſe Schnellbauten gleich allen übrigen Schiffen erheblich
raſcher ver ſenkt werden, als ſich ihr Erſatz herſtellen läßt.

König Friedrich Auguſt
über den Sicherungsfrieden

Dresden, 9. Jan. König Friedrich Auguſt hat
auf ein Proteſttelegramm einer Plauener Verſammlung, die
ihn bat, für Bürgſchaften, die auch im Weſten
die Sicherung und freie Enlwicklung Deutſchlands gewähr-
leiſten, im Bundesrat einzutreten, ebenſo auch für eine
Kriegsentſchädigung, folgende Drahtantwort geſandt:

„Den in Plauen verſammelten Frauen und Männern aus
dem Vogtlande danke ich für die in ihrem Telegramm ausge-
ſprochene Verſicherung, daß das ſächſiſche Vogtland entſchloſſen
iſt, die es beſonders drückende Kriegslaſt mit unerſchütterlicher
Ausdauer bis zum vollen Sicherungsfrieden zu
tragen. Jch bin überzeugt, daß dies der Wille der
Mehrheit unſeres deutſchen Volkes iſt, und habe
die feſte Zuverſicht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, geſtützt
auf die ungeſchwächte Kraft unſeres Heeres, nur zu einem
ſolchen Frieden ſeine Zuſtimmung geben wird,
der das friedliche Gedeihen unſeres deutſchenVaterlandes gegen alle ferneren Eingriffe ſicherſtellt.“

Der Vorſtand des nationalliberalen deutſchen Reichs
vereins in Dresden hat den Reichskanzler in einem Tele

gramm gebeten, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß bei
den Friedensverhandlungen die Auffaſſung der
Lberſten Heeresleitung, insbeſondere über die
Sicherung der deutſchen Grenzen in Oſt und Weſt, maß
gebend werde und bleibe.

Vorträge beim Kaiſer
Serlin, 10. Januar. (Amtlich.) Seine Majeſtät der

Kaiſer hörte geſtern vormittag den Vortrag des Reichs
kanzlers und den Generalſtabsvortrag.

Ferner empfing Seine Majeſtät den Fürſten Radolin
zur Rückgabe der Orden ſeines verſtorbenen Großvaters.

Zur Frühſtückstafel bei Jhren Majeſtäten waren geladen
Erzherzog Maximilian von Oeſterreich und Ge
mahlin.

Der Ponr le mwösrite
Berlin, 9. Jan. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die

Lerleihung des Ordens Pour le mérite an die General
leutnants von Lindequift und Wellmann, die
Lberſtleutnants von Pawelsz, Haſſe und Reinicke,
die Majore Krebs, Stapff und von Voß, den
Hauptmann Scholtz, den Leutnant Horn und den Leut
nant dex Reſerpe Banaark

Donnerstag, 10. Januar

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. Jan. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplak
Südöſtlich von Ypern am Nachmittage lebhafter

Artillerickampf. Weſtlich von Zandvoorde ſcheiterte ein
ſtarker nächtlicher Erkundungsvorſtoß der Engländer.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit gering.
2

Jm Dezember beträgt der Verluſt der feind
lichen Luftſtreitkräfte an den deutſchen Fronten
nenu Feſſelballone und 119 Flugzeuge, von denen
47 hinter unſeren Linien, die übrigens jenſeits der gegneri
ſchen Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind.

Wir haben im Kampfe 82 Flugzeuge und 2 Feſ
ſelballone verloren.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues

Mazedoniſche und italieniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Die deutſche Waffenſtillſtands Kommiſſion

in Dünavurg
Berlin, 9. Jan. Die Mitglieder der deutſchen

Waffenſtillſtands Kommiſſion in Dünaga-
burg überſchritt am 25. Dezeniber 1917 die ruſſiſchen Stel
lungen auf der Chauſſee Kowno--Dünaburg. Sie wurden
bier von Vertretern der ruſſiſchen Militär- und Zivil-
behörden empfangen und fuhren mit Autos nach Dünaburg
weiter, wo Wohn und Arbeitsräume in einem Privat-
gebäude berei' geſtellt waren.

Die Waffenſtillſtands Kommiſſion Dünaburg iſt in
ihrem Bereiche, d. h. von der Oſtſee bis zur Düna, auf
Grund des Punktes 7 des Vertrages in erſter Linie für die
Bearbeitung aller ſich aus dem Vertrage ergebenden mili-
täriſchen Fragen zuſtändig. So beriet z. B. die erſtmalig am
26. Dezember zuſammengetretene Kommiſſion bereits über
die Feſtlegung der durch Punkt 4 des Vertrages vorgeſehenen
Verkehrsſtellen an der Front. Aber auch Fragen
aus dem Gebiet des Poſt- und Eiſenbahnverkehrs
bildeten bereits Gegenſtand der Erörterungen. Jnfolge von
Vorbeſprechungen der deutſchen Kommiſſion mit Vertretern
der ruſſiſchen Eiſenbahnbehörden konnten bereits auf deut
ſcher Seite örtliche Konferenzen von Offi-
zieren und Eiſenbahnfachleuten beider
Staaten zwecks beſchleunigter Wiederherſtellung und Jn-
heran der Strecke Wilna-Dünaburg ſtatt
inden.

Wie wir hören, werden die Verhandlungen beiderſeits
in entgegenkommendſter Weiſe geführt.

Die ruſſiſchen Behörden in Dünaburg ſind ſichtlich be-
ſtrebt, unſere Feldgrauen in Dünaburg vergeſſen zu machen,
daß ſie ſich in Feindesland befinden.

Vorſitzender des deutſchen Teils der Kommiſſion iſt
Generalmajor Weidner, des ruſſiſchen Teils Herr
Spilrenek.

Die Kommiſſion verfügt zur Verbindung mit der
Heimat über einen eigenen Fernſchreiber fowie über regel-
mäßigen Kurierdienſt durch die Front.

Ein Londoner Telegramm der „Gazette de Lauſanne“
vom 8. Dezember zitiert einen Funkſpruch der ruſſi-
ſchen Regierung, wonach entgegen den Waffenſtill-
ſtandsbedingungen die deutſchen Mannſchaften
bis zu 35 Jahren für den Weſten herausgezogen
würden. Die Truppen hätten die Ueberführung nuch der
Weſtfront für Hinſchlachtung erklärt. 25000
deutſche Soldaten hätten ſich öſtlich Kowno verſchanzt
und gementert. Dieſe Nachricht, deren Sinnloſiakei
durch das Märchen von den 25 000 Meunterern charakteriſiert
wird, iſt in fedem Punkte erlogen. Die genaue
Jnnehbalkung der vereinbarten Waffenſtillſtandsbedingungen
durch die Deutſchen iſt von den Ruſſen mehrfach anerkannt
worden.

Fortſetzung des Salonikinnternehmen
Berlin, 10. Januar. Clémenceau foll den Partei

führern mitgeteilt haben, daß das Salonikiunterneh
men fortgolegs werden el

Eigene Geſchäftsſtelle
Bernburgerſtraße 30.

Verlag und Druck von Otto Thlele,

Lebhafter Artilleriekampf bei Ypern
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in Berlin und Berliner Schriftleitung
Fernſprecher Amt Kurfürſt Nr. 62090.

Halle Saale.

Unſere wirtſchaftlichen Beziehungen
zu Rußland

Der in hohem Grode wirlſchaftliche Charakter des Wel
krieges und die Anſtrengungen unſerer Feinde, Deutſchland,
das ſie militäriſch nicht befiegen können, nicht nur für jetzt
wirtſchaftlich niederzuringen, ſondern auch für die Zukunft
in ein Abhängigkeitsverhältnis zu bringen, weiſen neben
den Fragen unſerer militäriſchen Grenzſicherungen den
wirtſchafts- und handelspolitiſchen Fragen eine außerordent-
liche Bedeutung zu. Mit Rückſicht darauf ſind ſchon lange
zwiſchen den Vierbundmächten, namentlich zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich-Ungarn, Verhandlungen über die Ge-
ſtaltung ihrer Handelsbeziehungen zueinander im Gange.
Auch die Friedensverhandlungen mit Rußland griffen ſo
fort auf das wirtſchaftspolitiſche Gebiet über. Es iſt alſo
begreiflich, daß anch der Hauptausſchuß des Reichstags den
Wunſch hegte, über dieſe Seite der Verhandlungen in Breſt-
Litowsk näher unterrichtet zu werden.

Umfangreich iſt das Material, das die Regierung dem
Ausſchuſſe vorgelegt hat, nicht geweſen. Aus dem, was mit
geteilt wurde und was aus den Verhandlungen im Aus-
ſchuſſe, die im weſentlichen vertraulich waren, in der Preſſe
berichtet werden konnte, geht aber hervor, daß die Neu-
tegelung unſerer wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Be
ziehungen zu Rußland noch großen Schwierigkei en begeg-
nen wird. Darüber herrſchte allerdings in BreſtLitowsk
volle Einmütigkeit, daß auch der Wirtſchaftskrieg zwiſchen
Deutſchland und Rußland mit dem Abſchluſſe des Krieges
ſein Ende finden müſſe, und daß von einer Verwirklichung
der Gedanken der Pariſer Konferenz, die auf wirtſchaftliche
Erdroſſelung Deutſchlands hinausliefen, zwiſchen Deutſch
land und Rußland keine Rede ſein könne. Auf ruſſiſcher
Seite will man aber ebenſowenig von einer Wiederaufnahme
des alten Verhältniſſes auf Grund des früheren deutſch-
ruſſiſchen Handelsvertrages elwas wiſſen, weil die ruſſiſchen
Unterhändler der Anſchauung ſind, daß dieſer Vertrag für
Rußland ſchädlich war. Die alte, von der deutſchfeindlichen
Preſſe in Rußland ſeit vielen Jahren gepflegte Mär von der
Uebervorteilung Rußlands ſeitens Deutſchlands im letzten
Handelsvertrage unter Ausnützung der damals durch den
ruſſiſch- japaniſchen Krieg für die Ruſſen geſchaffenen Not-
lage, wirkt offenbar auch bei den ruſſiſchen Unterhändlern in
BreſtLitowsk nach. Selbſt ihre Auffaſſung von dem nach-
teiligen Einfluſſe dieſes Vertrages auf die Geſtaltung der
ruſſiſchen Handelsbilanz, die auf einer falſchen Statiſtik be-
ruht, iſt durch die Klarſtellung der Verhältniſſe von deut-
ſcher Seite anſcheinend nicht ſehr geändert worden. Wenig-
ſtens haben ſich die ruſſiſchen Unterhändler bis jetzt noch
nicht zu einer auch nur kurzfriſtigen Verlängerung des letzten
Handelsvertrages beſtimmen laſſen. Als Hauptgrund für
ihre Weigerung führten ſie die Abſicht der jetzigen ruſſiſchen
Regierung an, eine vollſtändige Umgeſtaltung der wirſſchaft-
lichen Verhältniſſe Rußlands herbeizuführen. Jn der Tat
iſt in dieſer Kundgebung wohl die Hauptſchwierigkeit für
die Neuregelung unſerer wirtſchaftlichen und handelspoliti-
ſchen Beziehungen zu Rußland angedeutet. Ein bolſchewiki-
ſches Rußland mit einer grundſtürzenden Veränderung der
agrarpolitiſchen und induſtriellen Verhältniſſe würde ein
ganz anderes Rußland ſein als das zariſtiſche mit ſeinen
imperialiſtiſchen Ansdehnungsbeſtrebungen auf politiſchem
wie handelspolitiſchem Gebiete. Auch die innervoli iſche
Geſtaltung Rußlands die Frage, ob das ruſſiſche Reich in
Zukunft eine Föderativrepublik ſein wird, oder ob wir es
mit einer Reihe ſelbſtändiger Staaten zu tun haben werden,
kann nicht ohne Einfluß auf die deutſchruſſiſchen Handels
beziehnungen bleiben.

So wünſchenswert es iſt, daß wir bald zu Rußland auch
in handelspolitiſcher Beziehung wieder in ein geordnetes
Verhältnis gelangen, ſo möchten wir doch vor jeder Ueber-
ſtürzung warnen. Es ſcheint, daß man auf den'ſcher Seite
gewillt iſt, der Meiſtbegünſtigungsfermel Rußland gegen-
über eine weite Anwendung zu geben. Wir meinen, daß
wir mit der unbedingten Meiſtbegünſtigung nicht ſolche Ge
ſchäfte gemacht haben, die zur Weiterführung dieſer Praris
reizen könnten. Vor aſſem aber möchten wir uns gegen die
bereits am Werke befindlichen Kräfte kehren, die zur Er
reichung guter politiſcher Beziehungen zu Rußland dem
Deutſchen Reiche große Opfer in handelspolitiſcher Hinſicht
zumuten mſchken. Das wäre ſo ziemlich das Schlimmſte,
was uns zuſtoßen könnte. Das Beſtreben auf deutſcher Seite
muß vielmehr darauf zielen, zunächſt ein „Proviſorium“ auf
der alten Grundlage zu ſchaffen und dann unter ſorgſamſterAbwögung aller, jest vielfoch noch in der Lchwebe befind

lichen Verbältniſſe an die Neuregelung unſerer wirtſchafts
und handelspolitiſchen Peziehungen zum neuen Rußland
heran zutreten.



Mauer Hell s gediegener Kruſtler

Die Schiffsraumnot der Entente
Berlin, 9. Jan. Nautilus, der bekannte Mitarbefter

des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berechnet in einem
am 25. Dezember erſchienenen Aufſatz die für einen mög
lichen Sieg der Entente im Frühjahr 1919 unbedingt er-forderliche, im Jahre 1918 zu erbauende Schiffotennage auf

20 Millionen Tonnen. Davon würden, da die
übrigen Ententeſtaaten höchſtens 5 Millionen Tonnen bauen
könnten, 15 Millionen Tonnen auf Amerika
entfallen. Dazu ſei Amerika aber in keinerWeiſe imſtande, da für eine ſolche Leiſtung alles in
allem allein 2 Millionen Arbeiter erforderlich wären.

Die Auslaſſung findet in Marinekreiſen als eine Wider
legung der letzten Ententehoffnungen um ſo mehr Beach-
tung, als engliſche und amerikaniſche Sachverſtändige,
darunter der amerikaniſche Marineſekretär Daniels, die
Leiſtungsfähigkeit des amerikaniſchen Schiffsbaues für 1918
übereinſtimmend auf 2 bis 214 Millionen Tonnen, alſo
r den 7. Teil obengenannten Summen beziffert

a

Nautilus führt im Einzelnen aus: Um die Ver
ſenkungen auszugleichen, müßten mindeſtens 8 Millionen
Tonnen Jahre neugebaut werden, ferner 2 Millionen
Tonnen wegen des bereits jetzt beſtehenden enormen Defizits
in der Verſorgung der bürgerlichen Bevölkerung der Entente.
Für die ausreichende Mithilfe Amerikas in Europa, die von
den militäriſchen Entente- Autoritäten auf 2 Millionen
Mann geſchätzt wird, ſind außerdem nach übereinſtimmenden
Angaben aller Parteien noch andauernd 10 Millionen
Tonnen nötig. Nautilus berechnet, daß von dieſen 20 Mil
lionen Tonnen 5 Millionen von der Entente außer Amerika
gebaut werden könnten, ſo daß auf Amerika 15 Millionen
Tonnen entfallen würden, zu welcher Leiſtung es keinesfalls
imſtande ſei, da allein die Geſamtzahl der dafür nötigen
irteaſe ſich auf etwa 2 Millionen Mann belaufen

ürde.
Die tatſächliche Leiſtungsfähigkeit Amerikas für das

Jahr 1918 dürfte ſich auf 2 bis 2 Millionen Tonnen be-
laufen. Bereits nach einer Mitteilung der „Times“ vom
29. September hat der Leiter des engliſchen Schiffahrts-
amtes mitgeteilt, daß, wenn Amerika 6 Millionen Tonnen
im Jahre bauen wolle, das dreimal ſo viel ſei wie England
höchſtens gebaut hat, oder 5—6mal ſo viel wie die Vereinig-
ten Staaten bisher gebaut haben. Und nach einer Mit
teilung der „Horkſhire Poſt“ vom 14. Dezember hat der
amerikaniſche Marineſekretär Daniels in einer Rede zu
NewYork erklärt, die Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen
Werften im ganzen Lade ſei verdoppelt, in einigen Fällen
verdreifacht worden. Dieſe amtliche Angabe des erſten
amerikaniſchen Sachverſtändigen ergab daher, daß Amerika
nur ungefähr 2 Millionen Tonnen im Jahre 1918 bauen
kann. Dieſe Zahl ſtimmt durchaus mit dem überein, was die
Londoner Reederzeitſchrift „The Syren and Ship-
pin g“ vom 17. Oktober in einer längeren Auslaſſung über
die Leiſtungsfähigkeit des amerikaniſchen Schiffbaues für
wahrſcheinlich hält. Sie nimmt an, daß Amerika nur 2 oder

Millionen Tonnen bauen kann. „Für alles weitere
ſcheint der Wunſch der Vater des Gedankens zu ſein.“

Ein indiſcher nationaler Kongreß
Rotterdam, 9. Jan. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

berichtet aus engliſchen Blättern, daß am 26. Dezember in
Kalkutta ein indiſcher nationaler Kongreß
eröffnet wurde. Es waren 4000 Abgeordnete erſchienen und
es herrſchte große Begeiſterung. Mrs. Beſant, die den
Kongreß eröffnete, verlangte die ſofortige Annahme eines
Geſetzes durch das engliſche Parlament, durch das Jndien
eine Selbſtregierung nach auſtraliſchem Muſter
ewährt wird. Mrs. Boſant ſagte: Indien liegt nicht
änger auf den Knien um Wohltaten zu erbitten. Es ver-

lange Rechte, dies ſei die Freiheit, für die die Alliierten
ſelten dies ſei die Demokratie und der Geiſt der neuen

f. e 2225
Türkiſcher Heeresbericht

Kouſtantinopel, 9. Jan, Generalſtabsbericht vom
8. Jannar: Außer Patrouillentätigkeit nur lebhaftes Artillerie
ſener gegen unſeren Küſtenabſchnitt. Sonſt keine Ereigniſſe.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Othello von Giuſeppe Verdi.
Nach der Aida“ ſchwieg Verdi anderthalb Jahrzehnte. Dann

erſchien im Jahre 1887 ſein Othello auf der Mailänder Bühne
und erregte gewaltiges Aufſehen. Hatte doch der greiſe italie-

niſche Meiſter ſeine tondichteriſche Eigenart noch entſchiedener
umgebildet als in der „Aida“. Verſchwunden waren die dreiſten
Rhythmen, verſchwunden jene protzigen Melodien, die ſich unver-
geßlich im Ohre eiwriſteten. Dafür hat die Sorgfalt der Arbeit
und der Charakteriſierung, der folgerechte muſikaliſche Aufbau
der Handlung zugenommen. Kein Zweifel, daß die Einflüſſe
am Werk waren, die aus dem Wagnerſchen Muſikdramg her-
ſtamenten. Aber Verdi und das macht ſeine Größe aus iſt
dieſen Einflüſſen nicht unterlegen; er hat ſie vielmehr ge'ſtig
verarbeitet, ohne ſeine urſprüngliche Weſensart aufzugeben,
Wenn ſich trotzdem mit dem Namen Verdi bei der großen Menge
ſtets Vorſtellungen verbinden, wie ſie einſt ſeine Schöpfungen
wie der „Troubadour“, „Travigta“ hervorriefen und feſtlegten,
ſo hat das ſeinen guten Grund: die Werke der letzten Schaffens
zeit Verdis fanden ihrer Schwierigkeit wegen nur langſam in
Deutſchland Eingang.
Sachſes, den Othello wieder dem Spielplan unſeres Theaters
eingefügt u haben, obwohl die Mittel in manchen Einzelheiten
nur ebenhin zureichen wollten. Dennoch ſtand die Aufführung
quf bemerkenswerter Höhe. Kapellmeiſter Oskar von
Pander hatte das ſchöne Werk mit Verſtändnis einſtudiert
und waltete auch am Pult ſeines Amtes mit geſchickter Hand.
Das Orcheſter befriedigte, hätte aber mehr Schwung im Ausdruck
und ſattere Farben im Rang aufwenden müſſen. Aehnliches
gilt von den Chören. Beinahe uneingeſchränktes Lob gebührt
den Darſtellern. Oskar Bolz verſuchte die in Wahnſinn und
Raſerei umſchlagende Eiferſucht Othellos ſo lebendig als möglich
zu ldern, kehrte dabei jedoch die Raſſeneigentümlichkeiten
des auffällig heraus. Er ſchadete damit etwas der
gebietenden Größe, die er von Anfang an ſehr eindrucksvoll dem
Othello verließ Stimmlich trieb er einen Aufwand, der außer
ordentlich war und nicht immer innerhalb der Grenzen des

verharrte. Leider ſtanden ihm euch für die wundervolle

V e de un

Neue Narinennruhen in viſſabon

Genf, 9. Januar.

bon ankerte, beſchoß die St. Georgs-Feſtung, die das
Feuer erwiderte und das Schiff zum Schweigen brachte. Die Be
ſatzung der „Vasco de Gama“ hißte darauf die weiße Flagge und
ergab ſich. Die Mannſchaft wurde an Land gebracht und gefangen
geſetzt. Ebenſo ergab ſich die Mannſchaft des Zerſtörers „Dur o“,
der keinen Kanonenſchuß abgegeben hatte. Die ſeit vorgeſtern in
ihrer Kaſerne zurückgehaltenen Marinemannſchaften ergaben ſich
den Streitkräften, die der Regierung treu geblieben waren. Si
doniv Paes beſuchte am Morgen die Truppen, die in der Nähe
von Alcantara liegen. Die Marinekaſerne und das Marine
arſenal ſind militäriſch beſetzt. Es herrſcht angeblich vollſtändige
Ruhe, der Verkehr in der Stadt wird wieder normal. Die Re-
gierung erklärt, alle Jntrigen, die die Demokraten angeſtiftet
hätten, um ſich mit Gewalt der Herrſchaft zu bemächtigen, zu
kennen. Es wurden Maßregeln ergriffen, um eine Zurückhaltung
der Lebensmittel, eine Teuerung und Mangel an Nahrungs-
mitteln zu verhindern

Die Arbeiter der Alliierten und die Kriegsziele
Leoundon, 9. Jan. (Reuter.) Der parlamenkariſche Aus

ſchuß des Trade Union-Kongreſſes und der Vollziehungsausſchuß
der nationalen Arbeiterpartei beſchloſſen bei ihrer Sitzung in
London, den Arbeitern der ſozialiſtiſchen Partei der alliierten
Länder, Amerika eingeſchloſſen, zu empfehlen, eine weitere Zu
ſammenkunft zur Beratung über die Kriegszieleder Alli-
ierten abzuhalten. Es wurde vorgeſchlagen, dieſe Zuſammen
kunft am 20. Februar in London abzuhalten.

ElſaßLothringen und die franzöſiſchen Sozialiſten
Amſterdam, 8. Jan. „Algemeen Handelsblad“ zufolge

r Albert Thomas über Elſaß-Loth-ringen im „Daily Telegraph“: Die engliſchen Sozialiſten
glauben, daß die franzöſiſchen Sozialiſten für eine Volks
abſtimmung in ElſaßLothringen ſind. Das iſt
jedoch nicht die von den franzöſiſchen Sozialiſten vertretene
Politik. Der Frankfurter Friede, dem Frankreich ſich unter
werfen mußte, iſt durch Deutſchlands eigenen Willen 1914
in Stücke geriſſen worden. Das Recht Frankreichs bleibt
unveränderlich. Darum muß Elſaß-Lothringen an Frank
reich zurückgegeben werden.

Frankreich verblutet
„Pays“ ſchreibt: Es gibt noch immer Leute, die einige weitere

Jahre Krieg prophezeien; es ſind Stubenſtrategen oder ſolche, die
am Kriege verdienen und in ihren warmen Pantoffeln ſitzen.
r bedeutet in der ſchwarzen Bilanz des Jahres 1917 der

onderfrieden der Ruſſen den Bankerott des
gemein ſchaftlich begonnenen Krieges. Bei dem
im Jahre 1918 beginnenden Kampf ſind die Ruſſen nicht mehr
und die Amerikarrer noch nicht beteiligt. Es iſt ein kritiſcher
Kampf, bei dem alle die freigewordenen Kräfte Deutſchlands ſich
zu einem entſcheidenden Schlage ſammeln. Es iſt ein Kampf,
in dem während man auf die „ſehr große amerikaniſche
Armee“ wartet, die von Tardieu für den Frühling 1919 ver
ſprochen würde das am wenigſten in Mitleidenſchaft gezogene
England und das mit ſeinen noch nicht mobiliſierten Klaſſen
hilfsfähige Jtalien durchaus Frankreich unterſtützen müſſen;
denn Frankreich ſammelt jetzt ſeine letzten
Kräfte. Die Kabinette, die dem Clémenceaus vorangingen,
haben es nie verſtanden, unſeren Verbündeten offen die Meinung
zu ſagen. Man hat ſich immer mit leeren Verſprechungen be
gnügt. Man hat ſich an dem Lobe berauſcht, das der franzöſiſchen
Tapferkeit wurde. Unſer Volk war das ungeſtüme,
prächtige Tier der Arena, das bis zum letzten A uge von zahl
loſen ruhigen Zuſchauern angeſpornt wurde: „Bravo, bravo,
Stier!“ Aber man ſage uns doch jetzt, in welchen Zuſtarrd Frank-
reich durch jene gebracht wurde, die in Schweigen und Nacht,
in Optimismus und glückliche Ruhe eingehüllt blieben

Buchanan auf der Heimreiſe
Haparanda, 9. Jan. Der engliſche Botſchafter in Peters-

burg Buchanan, iſt mit Familie p Gefolge hier einge-
troffen und reiſt nach Stockholm weiter.nen 9. Januar. „Algemeen Handelsblad“ zufolge
chreibt Daily News zu den Gerüchten, daß Buchgn an vor-
häufig nicht in Petersburg erſetzt werden ſolle, es würde dieſen

Veſchluß bedauern. Das Blatt dringt darauf, daß ein Mitglied
der Arbeiterpartei als Botſchafter oder Regierungskommiſſar

Es bleibt deshalb ein Verdienſt Leopold

nach Rußland n werde, um auf dieſe Weiſe zu zeigeri, daß
England der Revolution günſtig geſinnt ſei.

und wahr ſang Ding Mahlendorff die Desdemona. n
kleinern Aufgaben wirkten Henriette Böhmer, Adolf
Harlacher und Emil Fiſcher anſprechend. Die Oper er-
freute ſich einer glänzenden Aufnahme. Alle Sänger, namentlichOsfar Bolz, wurden vom ausverkauften Hauſe ſtürmiſch gefeiert.

Prof. Dr. W. Kaiſer

„Goethe als Zeichner“
Einen gedanklich ſehr feinen, überaus anregenden Vortrag

hielt am geſtrigen Mittwoch abend im vollen Saale des Hand
werkerhauſes in Halle Prof. Dr. Niemeyer von der
Staatl. Gewerbeſchule in Hamburg über Goethe, als bildenden
Künſtler betrachtet. Des Altmeiſters geiſtiges Bildnis, ſo
legte der Redner dar, ſteht heute, da wir aus einer Entfernungvon mehr denn hundert Jahren auf ſeine Geſtalt blicken, in faſt

ſämtlichen Zügen klar vor unſerm Auge. Weniger gekannt iſt
Goethe allerdings auch für unſere Zeit immer noch in ſeinem
bildneriſchen Kunſtſchaffen. Es iſt wertvoll, ſein Bild auch nach
dieſer Richtung hin zu vervollſtändigen, denn es iſt für die Be
trachtung des ganzen Menſchen Goethe ſehr weſentlich, zu wiſſen:
war der große Dichter und Denker das, wofür er ſich ſein Lebtag
hielt, nämlich ein Zeichner von ausgeſprochenem Talent, oder
irrte ſein klarer und kluger Kopf im Urteil über ſich ſelbſt. Man
weiß, wie lange und mit wie tiefgehenden Zweifeln an ſeinem
wahrhaftigen „Berufe“ Goethe gerungen hat. Lange Jahre durch
hielt er ſich für den begnadeten dner des Griffels. Die erſte
italieniſche Reiſe, ſein Umgang mit der Malerſchaft Roms nahm
ihm dieſen Glauben. Klare und letzte Selbſterkenntnis aber
brachte er erſt von ſeiner zweiten Romfahrt heim. Die frucht-
bringenden Geſpräche mit Mösnnern wie dem Bildhauer Trippel
klärten in ihm die ſchlummernde Anſchauung über das letzte
Weſen des Maleriſchen und der bildenden Kunſt, er gelangte

u tiefer Erkenntnis des Cpinozaſchen „Cottheitsbegriffes“, d. H.r Lehre Spinozas vom Weſen der Naturanſchauung, und er
fand hierin auf gedanklichen Umwegen auch die letzte Formel
für die Geſetze des bildenden Kunſtſchaffens. Und aus ihnen
las Goethe auch nach vielem Suchen und Jrren das Urteil über
Umfang und Artung ſeiner eigenen zeichneriſchen Begabung, und
ſeine Theorien über das Weſen der bildenden Kunſt geben uns
den Schlüſſel in die Hand, aus ſeinen zeichneriſchen Arbeiten
zu leſen: wo iſt Goethe als Zeichner eigengeartet, wo iſt er
unſelbſtändig; wo ſpricht ein ſtarkes Talent in ſeinen Blättern
aus, liegt. ſeine S An der Hand einer Reihevon Lichtbildern wies der Vortragende nach, daß Goethes Zeich-
aungen die eigentliche zlajtiſche. KWepergebends Kraft verſagi

Nach Havas- Meldungen aus Liſſa
on ſind am 8. dort neue Marineunrnhen ausgebrochen.
Das Kriegsſchiff „Vasco de Gama“, das gegenüber von Liſſa

Wilſons Programm des Weltfriedens
Berlin, 10. Jan. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die

„Nordd. Allg. Ztg.“ redaktionell:
Die 14 Punkte bilden im Gegenſatz zu der Ueberſchrift

die Wilſon ihnen gibt, nicht ein Programm des Weltfriedens
ſondern eine wahre Symphonie des Willens zun
Unfrieden, einſetzend mit hoffnungsfroh klingenden
Schalmeien von der Freiheit der Schiffahrt und anderen
Dingen, über die man in der ganzen Welt einig iſt, wenn
auch nicht über die Methoden ihrer Verwirklichung. Dort
wo Wilſon Gelegenheit gehabt hätte, dem Frieden zu dienen,
hat er nicht nur verſagt, ſondern Gegenteiliges klar zum
Ausdruck gebracht. Unter Berufung auf das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker maßt er ſich die Befugnis zu, in
die innerſtaatlichen Verhältniſſe Oeſterreich-Ungarns einzu-
greifen und proklamiert die Vergewaltigung der Nationen,
die Unterlaſſung geſchichtlicher und völkiſcher Tatſachen. Mi
gleicher Unbekümmertheit findet er für die Teilung der
Türkei eine Begründung, wie ſie nur ein Mann ausſprechen
kann, deſſen Politik darauf hinausgeht, Völker und Volks
teile, die zuſammengehören und ſich ihrer Zuſammengehörig-
keit durchaus bewußt ſind, gegeneinander auszuſpielen.

Jn der „Freiſinnigen Zeitung“ heißt es, die
Ruſſen werden die Verſicherungen Wilſons, daß er ihnen bei
ſtehen werde, richtig einſchätzen, genau ſo wie die Engländer
e Wendungen von der Freiheit der Meere und der Schiff
ahrt.

Wie der UBootkrieg in England beurteilt wird
Gegenüber den für die breite Oeffentlichkeit beſtimmten

Beruhigungsreden engliſcher Miniſter verdienen die Stim.
men einſichtiger Fachleute ernſte Beachtung, die in ſteigen-
dem Maße ihre Volksgenoſſen über die ihnen drohende un-
abwendbare Gefahr aufzuklären bemüht ſind. Neuerdings
wird die Wirkung des U-Bootkrieges auf die engliſche
Handelsflotte in ſchonungsloſer Weiſe in einer Broſchüre
den Engländern vor Augen geführt, die von der berufenen
Feder des Mitgliedes des Liverpooler Schiffseigner-Ver.
bandes Sir Norman Hill verfaßt iſt. Der engliſche Sach
verſtändige ſagt darin unter anderem: „Der Geſamtbetrag
der Erſatzſchiffsbauten für Ozeandampfer (Liners) beträgt
13 v. H. Bei einem Bruttotonnenverluſt (ſeit dem 5. Auguſt
1914 gerechnet) von 33 v. H. beträgt alſo der Reinverluſf
an Tonnage 20 v. H. Unter Friedensverhältniſſen würde
die Ozeandampfertonnage, um mit dem normalen Wachs-
tum des Ueberſeehandels Schritt r halten, während der
drei Jahre vom 15. Auguſt 1914 ſtatt deſſen eine Ver-
mehrung von 10 v. H. zu r gehabt haben. Hieraus
iſt zu erſehen, daß, falls 1918 der Frieder wiederhergeſtellt
ſein ſollte, die Ozeandampfertonnage des Vereinigten
Königreiches nicht ausreichen wird, um den Anforderungen
zu genügen, die die Wiederherſtellung der überſeeiſchen
Schiffahrtsverbindungen Englands an ſie ſtellen muß.
Vorausſichtlich wird dieſes „Zu wenig“ etwa 30 v. H. be
tragen.“

Jn nüchternen Worten wird hier dargelegt, daß Eng
londs Handelsflotte, was die großen Ueberſeedampfer an-
betrifft, nach Friedensſchluß nicht imſtande ſein wird, die
bisherigen Schiffahrtsverbindungen im alten Umfange auf-
rechtzuerhalten. Je länger England im Kriege verharrt,
um ſo mehr muß es alſo die Grundlagen ſeines Reichtums
und ſeiner Weltgeltung untergraben.

Das Leichenbegängnis Pernerſtorfers
Wien, 9. Jan. (Meldung des Wiener k. k. Telegr. Korr.

Büros.) Heute fand unter großer Beteiligung der Wiener
Arbeiterſchaft das Leichenbegängnis des Vizepräſidenten des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Engelbert Pernerſtorfer ſtatt. Jn Ver-
tretung der Regierung nahmen die Miniſter Banhans
Höfer, Mataja, Homan und Graf Toggenburg teil. Präſi
dent des Abgeordnetenhauſes Groß und ſozialdemokrati-
ſcher Abgeordneter Adler hielten warmempfundene Nach
rufe.

blieb. Seine Kraft iſt das anſchaulich Geſehene, das
Naturbild. Goethe, der Zeichner, hatte nicht den Sinn für den
Zeitſtil, zumal er in einer Zeit eigentlicher Stilleere in Deutſch
land lebte, aber er hatte das Auge des Malers. A. M.

Ein Chriſtusbild von H. W x rn Das in der ſtändigen
Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe in Halle ſoeben zur
n elangte große Gemälde „Gott mit uns“ des be
kannten Geſchichtsmalerzg H. Clementz dürfte viel Jnteteſſ
finden. Die von dem Künſtler ma der Bibelſtelle Offenb. Foh.
Kap. 6 wiedergegebene Auffaſſung iſt in der Dichtung eines be
geiſteren Verehrens des Biſdcs wundervoll zum Ausdruck
gebracht:

Chriſtus Allſieger.
Der Heiland ſprengt übers dampfende Land,
Lichtweiß glänzt ſein Roß, lichtweiß ſein Gewand,
Auf Erden wüten Krieg, Hunger und Tod,
Es flammen zum Himmel die Dörfer rot.
Doch ſegnend breitet die ſiegreiche nd
Der Heiland über das weinende Land;
Und wer ihm ins leuchtende Auge mag ſchauen,
Dem kann in dem Schrecken des Weltkriegs nicht grauen
Herr Chriſt, ohne Waffen, der ſtärkſte Held,
Du reiteſt als Sieger über das Feld.

eld Chriſtus, (ahr du uns im blutigen Krieg
Chriſtus, du ſchenk uns den ſtrahlenden Sieg!.

Gründung einer Deutſchen Muſikgeſellſchaft. Am 21. De
S wurde in Berlin von Vertretern und Freunden der
Muſikwiſſer. ſchaft eine Deutſche Muſikgeſellſchaft“
ins Leben gerufen, die der muſik wiſſenſchaftlichen Forſchung und
Lehre und damit der Vertiefung des muſikaliſchen Lebens dienen
ſoll. Sie will im deutſchen rachbereich nach Art der ehe
maligen „Jnternationglen Muſikgeſellſchaft“ einen Mittelpunkt
für Muſikwiſſenſchaft und höhere muſikaliſche Beſtrebun bietenund ihren Mitgliedern einen ſicheren Ueberblick über Fiete und

Leiſtungen ermöglichen. Geplant iſt die regelmäßige Abhaltung
von Verſammlungen, S die monatliche Herausgabe einer
Zeitſchrift, die ſelbſtän Aufſätze bringen und über alle wich
tigen Veröffentlichungen, Aufführungen uſw. berichten ſoll. In

ero e ar r. HAbert Ha i er), Geh. h 3 v. u(Schriftfü
Leipzig (Schatzmeiſter), Prof. Dr. E. AdlerWien, Prof. Dr. ASandee r Prof. Dr. M. Schneider Breslau, Prof-

und Krof. Dr. J. Wolf Beaclin,
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L tar I Provinz Sachſen und Umgebung a v e e die Aceha Snd mach Teuchern 9. Jan. Heute wurde hier die Leiche des am über di Jaullaſter StadtverordnetenSitzung in Weißenfels Sendern 2etaüenen e n en enßen S
Ludwig m. Weißenfels, 9. Jannar Apothekenbeſibers Hermann Stempel in die Heimaterde Die Entſcheidun der ierung wird ſelbſ un gb

jend ge heutigen Stadt v gebetiet. Die Beteiligung an dem Begräbnis war eine al hängig von dem Beſchluſſe der e
über di h e r gen Die Trauerfeier fand im Goiteshauſe ſtatt, das faſt ge werden
wärtige 874 r Ster nen v änſch, s auf den letzten Platz gefüllt war. Pfarrer Leitzmann wid-nnermeg e er r ensel und mete dem Toten einen warmen Nachruf auf Grund der Vo Schleichhandeltik ſcharf i er e en porte Niemand hat größere Lieber und Sei getreu bis rpackenden e ahre die ten Herren erordneten-Vor den Tod. Der Vorſitzende des Kriegervereins legte unter S In letzter Zeit iſt die von Schleichhandelsneſtern
r weithin Sladiverordneter dankte e r h lichen Dankesworten für die Verdienſte des Toten um den fruchtbar geweſen. Bald hier, bald dort wurde ein ſolches
che Land Verwauen der wamen ingeführ- eirn, deſſen langjähriger Vorſitzender er war, einen Krang t ausgenommen. Es ſind gewaltige Mengen von Lebens
egenüder ort ükug wer r r n Grav r 1 c mitteln, die en d on ver u ntlichenind ſchla e den Jahresbericht. Der Ge euchern, Jan as Verdienſtkrenz für gzugeführt immer mir ein kleinerm Krieg erſtat tere n Vorſtet nannte wurde zum rn wurde dem Amtévorſteher Krug in Run d der ne a in. daraus, daß der Umfang
eewillen ordneten für 1918 wiedergewählt und nahm t ha Gemeinde und a rer Carlſon e chhandels geſchäfts faſt i nen gewachſen iſt.

s Wahl an. Ferner wurden gewählt zum erſten Stadtverord- v enit einem in ldſchüntz und dem Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher r e i n an Volte h Stein t on Röngſhen Kandeet deren n e ren e eZiel eiten wo Deutſchland infolge der Aushungzerungsblockade nicht Engväche de n Green n n e n v. Jan (Ueberraſchende nrele ne ſondern des inneren Schleichhandels zuſammenbrechen
ſichten a ob en Magſſtrat das Srſuchen, den v i ich Kriegsinvaliden, die Soldaten Voigt don hier Jeden wahren Vaterlandsfreund muß das mit Sorgeſt folgen tet Schröder als r r e in Raßnitz, waren im Weſten ſchwer Schaden ge erf Viel Schuld tragen an dieſem Zuſtand die Behörden
met. Be i ſei en en r chen zu e kommen; Voigt t die vache und Lohſe Dir und Gerichte. Die einen faſſen bei der Ablieferung der Vorräteg ein. und. liegenden Vorſchlägen den Gebrauch de Beine rloren. Jetzt ſind Sei burg nicht feſt genug zu und die anderen glauben viel bei der Verim Lichte tſyreh nicht ſein wolkender Bü hat dem ſtädt. See in Uchtſpringe völlig wiederhergeſtellt urteilung eine unangebrachte Milde walten laſſen zu müſſen.

8. Preis n rer en Höhenſonn a Wer 7 Z Die viel zu gelinden Urte ile, die manche Gerichte fällen, habenw! Mit e Lerſommiung nahm die de Shenturg n er dem n ad de 1 W hie Jerichow), 9. Jan. (Das Eiſerne kürzlich in Boch um vor dem Landgericht eine eigenartige Be
s Krieges an. ne Ueber cſcheeitur m Teh“ e te Kreuz 1. al erhielt r Gefreite Otto Dieckmann keuchtung erfahren. Dort wurde ein hedee Oberkellnen der
n Kräfte r wurden hen di Ekrichtu u hier. Mit de erdienſtkreuz Arf Kriegshilfe während des Krieges durch die Betätigung im Lebensmittel-
n entſet A re wurde e de 10660 Wer wurden ausge i u r Stenzl und Revierförſter handel viel Geld verdiemt haben o und der neben anderenl er W W Alte woſtſerrekir Sonne berg Perſonen unter der des Schleichhandels und Preis
arenreiche re e d g in Altengrabow. wuchers vor den Schranken des Gerichts ſtand, von dem Vorz erkannt iel einzufetzen, dte aus i trat t u Jena, 9. Jan. Deutſche Vaterkandspartei) ſivenden nach Abnehmern gefragt. Die Antwort lauteteWelt e h Mobelſtei er d We 7 in Die für geſtern abend nach dem großen Volkshausſaale einbe er dieſe nicht nennen könme, weil er ſonſt das ganze Gericht
hüllungen, etern J wurden die Stadt rdwet r d rufena z ſtark beſuchte Verſammlung der Deut und die ganze Verwaltung der Stadt Bochum am müſſe!
ervorgine ßerfamm r wähtt. War der beiden i d chen Vaterlandspartei iſt von den Sozialiſten ge- Wir wie nicht, ob dieſe Ausſage zutrifft, aber wir haben erſtche Gene. en en überlaſſ bleiben. Sir n d rengt worden. Als ihrem Verlangen nach freier e aus der RNeuköllner Denkſchrift wieder erfahren, daß die Kom
und des e men Verfügun r d e e z nicht ſtattge. wurde, machten ſie einen ſ ſchen Lärm, daß munalverwaltungen dank der mangelhaften Erfaſſung der Voramatiſchen inſa mereiüberſchü d e 1916 dewil don Se der Vorſitzende genötigt ſah, die Verſammlung zu ſchlie c räte für die Verſorgung der Städier den Schleich
ine n a in u h r r v ohne daß der V Vertrag Dr. Maurenbrecher zum Worte handel angewieſen ſind. Wir wiſſen auch infolge derongeſpräq iſ r e mere Wer e en konnte. Er ſoll nun in einer geſchloſſenen Mitglieder unzulänglichen Mengen, die amtlich verteilt werden, 4
rſcher von Pfandlelhraſſe für 1916, e feinen Vortrag e r. n be e e en ſ r n

zehn Mi e Prei außerorden o fäsehn B. i un see Vet. in Ausgabe mit 17 645 Mt. und einem Kaſſen- Kirche, U werſtt tät, Schul der Löwenanteil der Schleichtvare natürlich in die Hände der
vurde: al etande von 275 M. abſchließt, tourde in dieſer Höhe feſigeſeht rche, Univerſi chulerliegende jenigen, die das Portemonnaie dafür haben. Die minder-ſie d die Entlaſtung des Rechnungsbegers ausgeſpr Das g. Lochan, 9. Jan. (Beförderung.) Unſer ter GHemittelten Volkskreiſe die breiten haben desmildert. Wermögen beträgt 18 468 Mk. Jn die Friedho Kehrer, Herr G. Barkowsky, der am 1. Mai 1916 den Nachſehen. Dieſer Zuſtand wird immer zu einer Gefahr
w. tion wurden aus der Verſammlung die Herren Fiſ Heeresbienſt trat, iſt jeht zum Leutnant d. Ref. befördert und für die allgemeine Verſorgung Es an e
Di 9 e Waſſe, Normann und Schober und aus der Bürger al zur M.-G. Waffe worden. Nachdruck verlangt werden, be die Rückſicht auf die Dandwirte

g en e Serren Gärtnereibeſitzer Guſtav Frig e und Rentier Paul au. Unterpeißen, 10. Jan. (Kirchliche Nachrichten und den Handel endlich aufhört und eine liche Wirts Krieges Wultze wiedergewählt. Von der endgültigen Anſtellung des Im verwichenen Jinre wurden geboren Kinder, getauft 8. ſchaft die Geſundung der Verhältniſſe herbe herbe ſaß

s wie ein a n T e e S r en Geſtorben ſind 12 Perſonen, davon zweidem Gewer r wurde eine ilfe von im r s und eine in der Provingial-Jrren-et e Haushaltsplan Ses Siktrizttätewerkes ar iots. anſtalt g. ufgeboten und getraut Wer en Börſen- und HandelsteilT Wert t m GSinnahme und Ausgabe mit 418 800 Mk. aufgeht, wurde Paare (Kr Wneneny konfirmiert 14 Kinder; kommumiziert Abtrennung von Dividendenſcheinen

z in i er und angenommen. Der Erneuerungs- haben 60 onen. Jn Oberpeißen wurden geboren Es ſind 9 4r Reg der Reſervefonds 2141 Mk. 16 Kinder, getauft 18. Geſtorben ſind ſechs Perſonen, au 20 Die r r eeben dier 27 der ein Paar (Kriegstrauung), konfirmiert wur Perz; Corbna ahtr 6 r Horkul Geherrin generverſicherungsverband in Mitteldeutſchland Fee. e denn d e Schall A.G. 18 Proz. Dividende
auf viele Das Verwaltungsergebnis des Verbandes, der die und 4 Ehemänner gefallen. An Kirchen und Hausk S 7er e Feuer ſogighät. die Städie-Feuerſogietät, die Gorbaer Anftait. kamen 8607.75 Mt. ein. r her der de er

r Be er ſamen anf ger See an erS r m ſoe erſtattetenlnſchaffum Wat im Jahre 1916 wieder beſonders günſtig. Die Verſiche uns Landes- und Skadkparlamenken ſondere der z r e h der die e Kali
ung f um m e beirug am uſſe des Jahres für Gebäude Verbandskagungen Wahlen werke, wobei für je 5 Britannig s Aktien der

P aa ö86 080 M. und für Mobiliar 1 638 413 470 M., zuſammen Deutſchen Kaliwerke mit Div ab 1. Januar d. Js. bezu Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 9. Jan. e r vet 849 560 M. Sie iſt gegenüber dem Vorjahre um 199 857 270 greis tag hat einſtimmig auf ſein Vorſchlagsrecht bei der gehen werden ſollen. Vertreten waren in der Verſammlung
tark ſen. Der icherungsbeſtand war z u 25 Proz. bei h des Landratsamtes verzichtet und erklärt, es ſei Gouberderſe n Dr. c m id t führte aus, daß dem Verbande öfferrtlicher Feuererſicherungsanſtalten in Deutſch ewänſgl, daß der jetzige dom miſſariſche Landrat von e n 73 mmi d u In d fei,d, rück ert. Es ſind vereinnahmt worden 36584 685 gern a endgültig zum Landrat des Kreiſes ernannt e Dre emg innahme der Ken uſtrie ſei pk. Die Brandvergütungen betrugen 1883 728 M. würde. Zu Provinzigl-Landtagsab geordneten W r e re v Die T
de e W Ginnahmen 4 758 850 M. und an r die nächſten 6 Jahre wählte der Kreistag den Landrat a. D. uch fü Briwmdie nd Wichet ine een er usgaben 2 848 120 eine Mehreinnahme von 1 904 730 haeper und den Gutsbeſitzer Schulze in Mörbach Keine ſeſen r e die Boe hre aryuiee- tunr r ſt i Verbandsvermögen betrug wieder und den Bürgermeiſter Henke in Bleicherode neu.
n Schluſſe des Jahres 1915 9940 034 M. und am Schluſſe Sodann beſchloß der Rrellteg o die Aufnahme eines Dar auf einer größeren Baſis beſſer

r 1916 11 768 160 M. Daxin iſt die Rücklage mit lehns von 100 000 Mk. zur yri der KreisKornſtelle.nd 150 M enthalten R. Zerbſt, 9. Jan. (Jn der Kreistagsſitzung) wurde
vorgenommen werden. Bri- 9

tannig habe durch die tatkräft Mithilfe der Deutſchen Kali-
werke die ſchweren Zeiten überſtanden. Aber man könne mehr

ſeitens ein-
rkt werden
erung der
ne ſchwere Von dem grlomten vor 199 857 270 M. vom Vorſitzenden Näheres über die beim Dorf Bräſen im Forſt machen wenn man die Sache auf eine breitere Grundlage ſtelle
Gewißheit Nntſallen e V. LandFeuerſogie r 100 M. die Städte devier Hundeluft durch Vohrungen feſtgeß ellfen Kohlenneſter Di P der h lieg. e d auf
iner beruſ enerjogietät 57 885 240 M. die Gothaer Anſtalt 9 664 990 M.. mitgeteilt. Nach dem Urteil Sachverſtändiger ſoll ein Kohlenneſt Semiſchem Gebiete. Dazu ſeien grö Ert iſt, die e Lippiſche Anſtalt e 170 M., die Waldec-Pyrmonter Anſtalt bei einem Decgebirge von etwa 6 Meter 25 Meter mächtig fahungen erforderlich. die man wieder be den See Kali
halten. r 210 M. und die Sächſi Anſtalt 20 528 510 M. ſein und 7 20000 Kubikmeter Braunkohle bergen. werken fände. Der Vorſitzende begründete auch das Umtauſch-
Plö t. Die Zahl der Brand fatt 5 hinter der ſchon geringen Angeſichts der herrſchenden Kohlennot erklärt ſich der Kreistag verhältnis von 5.8. Er ſchilderte insbeſondere den inneren

h des Jahres 1015 um 258 An W r. damit einverſtanden, daß die vom Kreisausſchuß eingeleiteten Wert der Deutſchen Kaliwerkag. die jetzt r 24 ächtem erbande rund 192 000 Den hen geweſen Verſuche weiter durchgeführt und die Kohlen, ſofern das Grund haben und deren Aktienkapital auch Se durſe
S r der g r d et en ad chäden ſind waſſer deine zu großen Schwierigkeiten macht, tunlichſt bald ge ſchon durch Beteiligungen und den tand t ieren

Erſparnk dem Begirk der Land-Feuekgfozietät fördert und den umliegenden Städten zugeführt werden. gedeckt ſei, alſo ohne die Stammſchächte. die Fuſionrauen da e e ne 2 Gaſchauſet in Köſen mit rund 118 000 M., und W. Jeng, 9. Jan. (Der Gemeinderat) hat das bis werde auch das Riſiko des Bergbaues verteilt. Bis die neuen
en Kohle er Brand einer Mahl und Schneidemühle in Croſſen mit rund Herige Präſidium r das Jahr 1918 wiedergewählt. Vor Abtien herauskommen, werden IJnterimsſcheine herausgegeben

ſo0d M. Vergütung aus dem Bezirke der Städte Feuer ſibender iſt Juſtigrat Stapff, erſter Stellvertreter Ober werden. Die Kapitoiserböbung der Doutſchen Kaliwerke muß
1 dian W ogietät der Brand einer Fleiſchtonfervenfabrik in Halber handesgerichtsrat Dr. Buch mann zweiter Stellvertreter L e er a r u7

itung ver eadt mit rund 218 000 M., und der Brand eines rkes Rentner Pitt. An genommen der en uherotbenras größte Schmied eberg mit rund 75 000 M. Vergütung aus dem r lichen Gewerkenverſammlung der Gewerkſ Wilhelminen Grenzen Pfeirke der Lippiſchen Anſtalt der Brand eines Gaſthauſes Land- und n waren W Bure verigeted, Dis 7 war vleicoppeltöpfe I Horn r e Dera uer u r rer g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 9. Nachjagd.) Bei der in lautend mit der bei Britanmia. Nach kurzer Debatte wurde derauch als ob Tat 5 bi c bei der Städte den Seldengrien R u hönn vevanſtalteten Nachjagd Antrag wegen der Fuſion mit 786 Kuxen angenommen.
ſich ein o i z 6 mi u 92 v “48 000 M. bei der wurden von neun Jä n zur Strecke gebracht. Bekanntgabe der Börſenkurſe am Jahresſchluß. Auf Grundd 72 e gut n do r W 200 e T wrebwrdiae r. deren o Jan Fach olt c dat der Bekanntmachung betreffend Verbot von Mitteilungen über

wrrterer et n ſta t r i rund 20000 M. Vergüt der hieſige Lindenberg. Es gelang ihm, in wenigen Preiſe von Wertpapieren vom 25. Februar 1915 wird durch eine
Kar 'offeln u Säch ſiſchen Anſtalt 1 mit ru n R. r T h tarke Keiler zu erlegen. von denen zwei Tiere zu Verfügung des Reichskanzlers die Mitteilung der an
ine Mehl. r rn rer echs Zentner wogen. Die ſchwarzen Geſellen ſind in inländiſchen Börſen am 81. Dezember 1917 amtlich feſtr d v r a e T e irre ſeſem r zahlreich aufgetreten und haben erheblichen Schaden geſtellten Preiſe von Wert papieren an im Jnland

n opden a nwi kt det et m 6090 W J ſchaſſen zu den eeg ngeloſten noerihh 8 Perſonen und Geſellſchaften allgemei
eleicht i ger und n J a len derer be Verſchiedene Nachrichten 45prozentige Reichsſchazanweiſung von 1917. Laut Be
Ankochen andésanſtalten an g der Reichsſchuldenverwaltung werden die amt ſeinen anſtalten in hen Die nach Abrechnung aller Ein K. Bitterfeld, Jan. (Seitens des Gaswerkes) Juli 1918 zur Rückzahlung gelangenden Gruppen der auslos

M. nen und Ausgaben ſich e nde Mehreinnahme von 1 904 730 wurden im verfloſſenen Jahr 1 044 800 cbm Gas e a ar re Rage weiſung von 1917 (6. Kriegs
ert iſt der Rücklage zugeführt und zinsbar angelegt worden. 1003 730 chm im Jahre 1916. Die Zunghme beträgt alen, ſowie anleihe am 24. d. Mts. äiſent tlich durch das Los beſtimmt werdender vierten und Kriegsanleihe des Reiches 40000 chm.W er t ſch der Verband mit ſammen drei Millionen, an den bis 1. Tucheim, Jan. Einen ſchnellen Tod) z 27 m 2 n x 77 nfſſchen Staatsanleihen wurden

Gasben ſechs Kriegenieieß insgeſamt mit acht Millionen dem hieſigen Bahn hof Gerichtsſekretär a e in isher R ich wer dener Bank mit der
4 beteiliat. Genthirn. Er war eine Strecke Wegs gelaufen und te ar W. Dresdener Bank. e Dresdener hat derpon außen höchſte erhiht noch den Kleinbahngug erreicht, als er vom v Döbelner Bank in Döbeln, deren Aktienkapital 254 Mill.T brett ſtürzte und tot liegen blieb. in Herz ſchlag hatte dem Mark beträgt, ein Abkommen getroffen, wonach die letztereel Landtag von SachſenMeiningen

7 r un ein her T. geſ vorbehaltlich der Genehmigung der n er außer
W. Meiningen, 9. Januar.

Et. n 432 Ergeb- e pen Saueerfam mung s mit ihren Rieder-die cfretar 0 t TituTagesori petſe T vom Kreisausſchußſ a in Döbeln, u undn matt o des He m J n Winter zur rung eines Apparates für Röntgenbeleuchtung z r ha mit Wirkung ab Sonler 1917 auf e Dresdener
prwendung E d ann, Fritze, Wehder Strup Sieber für das Kreiskrankenhaus veranſtaltet wurde. Gs kamen ins Bank übergeht. Die Döb iner Vank wird in Liquidation
er in den ie 7 nenvermögen fortan zu Stagisſteuern veſant 6600 Mk. zuſammen. treten. Die Dresdener Bank hat ſich bereiterklärt, von deneine, haun Win derung U n iſt bereits vom Hergog W. Erfurt, 9. e (Der Molkereibeſitzer Gott bisherigen Beſitzern von Döbelner Vank- Aktien ihren Beſitz an
ſollte 3 1010 abgelehnt worden gewillt, zu j lieb Blaß aus Witkerda) hatte ſich vor dem Schöffen ſolchen mit Dividendenſcheinen für 1917 zum Hurſe von 200 Prog.
Das alte Aenderung des den 3 t zu vergntworten, weil er an eine Frau aus Srfurt, die zu übernehmen. Die Dresdener Bank beabſichtigt. durch die
geſellen erwartet von e S Hamſterei ausgegangen war, Speiſequark, der Uebernahme des alten angeſehenen Döbelner Jn n ihre beagbrerpft ichiungen e eingedenk bl e Wei. 75 re Waſſer enthielt für 1,10 Mk. pro Pfund ver dDeutenden, weitverzweigen Beziehungen gum leben

2 in hauft hatte. Der Höchſtpreis beträgt 60 Pfg. Das Urteil lautete Sachſens weiter auszubauen und zu den in mmenden
äßt ma a e Ent a vor, e er auf 600 Mk. Geldſtrafe oder 60 Tage Gefängnis. Außerdem Vezirken, in denen ſie bisher durch eigene r noch
nun zu W wurde das Urteil zur Veröffentlichung in den beiden hieſigen nicht vertreten war, in noch engere äküiungFohlen t der Tages Entwurf betreffend Dageszei ungen W. Der Generaldirektor der Meſſer Angsburg
dingt tsgeſeh z Tbg. Deſſau, So (Die Unterſchlagungen im Nürnberg, Geheimer Ritter Heinrich von Buz,nur wen ins die t n Seiten der Herzoglichen Regierung, Ab iſt im Alter von 85 Jahren Augsburg geſtorben.er der Wenn f ngt, des di wird mitgeteilt, daß von dieſer über die in
geſchicht Damit würde das der S ſtädtiſchen Verwaltung vorgekommenen Veruntreu Verantwortlich;:echung imghigtelten ſchon vor Zu für den politiſchen Dr. Hans Dimon; Börſenrecht I t. ungen und rm Unregelme an ammentritt der von der Stadtverordnetenver- Handelsteil: Georg Fernandes; für und denFvauengr à a mm lung eingeſetzten Kommiſſion eine Unter n Teil: Adolf Meyer ar den Unguigenien- tto Kreibohm,

tet a ch u a eingeleitez umd dies von dem dar Herzog in Halle.Simon



Mitteldeutsche Privat-Bank, A.-G., hale a. 5., 7.2 e T xämſleher bankresehaffehen ſtramm

Walhalla

Theater 8 Uhr
Gastsp. d. Op.-Gesellseh.

Curt Olfers mit
Guslaf ßertram an

Ven!J. Fräulein Ämi

Operette r. Jean Gildert.

Im Berlin 300 Iaftäbrengen!

Kaxse 10 l u. 4-6.

Stadt- Theater
S grruag. d. 11. Jan. 1918

Anm. 7 Ende 10 Uhr.
Dobtor und Apothoker,

Oper von Dittersdorf.
Sonnabend nachmittag:

Aschenbrödel.

Abends: 2Zu Gunſten d. Nationalen z
Frauendienſtes Hallebie Geschwistrr. Smrhnen

Geheimuis, Tanzbilder.
Snnnmimnmnnmnnmumminnnumiß

Thalia- Theater
Gaſtiviel des

Stadttbeater Perſonals.
Sonntag: den 13. Jan. s

abends 7!, Uhr:
Plaehswann als Ekrueber.

Komödie von Otto Ernſt.

20 0-
Heute abend 8 Uhr

4. Gesellschafts-

Konzert.
Auswärtige Theater

LeipziS chauſpieidene

Die Schmetterlingsſchlacht.
Altenbur

Hof Theater: Freitag:
Mignon.

Zur Osterversetzung

übernimmt erfahr. Lehrer
energ. u. gründl. Nachhilfe-
unterricht in. allen Fächern
u. un beitsaufſ. Feinſte
Empf. mäß. Preiſe. Bisher
erreichten alle Schüler ihr
Ziel. Off. u. Z. 1376 a. d.Geſchäftoſt. d. Ztg. (15469

e Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Gr. Branhausſtr. 22 II.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeugee Strumpiwaren

in dem ersten Sperialgeschätt

t. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

et e dec

Kopfwäsehe,
FPrisieren,. Haarſürben
bei guter Bedienung. (6546
G. Viedermann. Poststr. 1.

Pelzhüte
mod. „imarbej i. t. s

utzgeschäE. Wernicke, kromenado 6.

n das hieſige Handels
Abt. B, Nr iſt

Fuhramt,S e, Geiellſchafte whkter S un ma
dem Sitz i e, egenand des h iſt

ckung ver ehend auf
tretenden Bedarfs an Ar-
venskräften, an Geſpannen
und Wagen zur rhütung
od. Behebung von fochwierig
keiren auf dem 6ebiete des
Verkehrs und ger Volks
verſorgung e rW vonn bel der Se und
Entladung von Ertſenbahn
wagen oder bei der An und
Abſuhr von Eiſenbahngütern
und zur Beſchleunignng des
Wagenumlaufſs Das Stamm-
kapiial beträgt 21 000Se ſchaheiſerer ſind Stadt

Julins Hertel undSiretior Richard Pfei r
beide in Halle. Geſellimit beſchränkter en
Der Geſeulſchaſtsvertraam 10. November 1917 et

eſtellt. Sind mehrere Ge
chäftsführer beſtellt, ſo wird

Geſellſchaft durch minde-
ſtens zwei Geſchäſtsführer
oder durch einen Geſchäfs-
führer und einen Prokuriſten

c Die Bekanntr der Geſeuſchafthn eiger.“u le den r an. 1918.
wer Königliches Amtsgericht.

Abteilung 19.
Ausloſung von Anleihe

ſcheinen der 3 Pro
vinzialanleihederProv.
Sachſenvomgahre1888:

B Nr. 795 796
842 847 1039S o 1061 1071

1170 1172 1198 1501 1202
1206 1210 1225 1226 1228
1232 1238 über je 500 Mk.
Rückzahlung vom 15. Juni

1918 ab in Merſeburg beie Provinzialhanvpt z
Sächſiichen Provinzialkont in Halle a. S. bei
F. Lehmann u. Landſch.ank, in Ja beiingel K Co., in Verlin

kei der Kur u. Neumärki
ſchen Ritterſchaftlich. P
lehnskaſſe.Merſeburg, 4. Jan. e

Der Landeshauptmann
der Provinz Sachsen.
Einkom.-Slenererblärung
wird Le ausgeführt unt.
Chiffre Z. 1421 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Zigarren,
t abgelagerte Qualitäts-
are im Preiſe von 29 bis70 Mark per 100 empfehle

ſolange Vorrat reicht

Herm. Spengler,
vorm. L. Sanow.

Geiſtſtr. 5. Gegr. 1887Flaubſücher
empfiehlt

H. Sochnee Nacehf.,

ven eiten re ter Alte Promenade Ia
Fernruf 5738.

CINXNEXXDIIIIIIIIIII
Henny Porten
m. Die Faust des Riesen.

II. Teil. Drama in 4 Akten.
Voriuhrung: 500 710 920

Das hormt von der biebe.
Lustspiel in 3 Akten mit Hehita Petri,

Leo Peukert, Herbert Panimüller.
Filmschorz

üoltes Mühlen wahlen langsam

Tragödie in 3 Akten.

Der lachende Gewinrer.
Lustspiel in 2 Akten mit KAnoppehen.

„Die liebt

BRexginn in beiden Theatern

Nur noch heute!
beipzigerstrasse 66

Die Königstochter

von Travanbore.

In der fend Flga Beek, Wien.

Tenor Schmetſerzeh.

heo FPeuvert, Herbert Panlmüller.W Ah wörgent u
Das trennende Band.

Drama in 3 Akten
mit Il Jaeobsson, der Darstellerin

Verhinderte F Eheirrungen.

Lustspiel in 2 Akten.

Fernrut 1224.

Ein indisches
Liebesdrama-

4 Akte.

in 2 Akten mit Hoelita Petri.

ingsfras des s Naharadseha“.

4 Uhr.

Die in der Kriegszeft eingetretene Vertenerung

zum druck benötigten Materialien ſowie namentlich

für FAkzidenzarbeiten.

mußten, von ihren Ruſtraggebern anerkannt wird.

Die tariftreuen Buchöruckereien

An die Druckſachen-Verbraucher!

hat infolge der fortſchreitenden Steigerung der Preiſe aller von den Buchoöruckereien

November d. J. ab den Gehilfen und Hilfsarbeitern gewährte weitere beträcht ſche
Erhöhung der ſchon beſtehenden Teuerungszu'agen einen ſolchen Grad erreicht,

daß die für Druckarbeiten bislang berechneten Aufſchläge
demzufolge beträgt nach Beſchluß des TarifFusſchuſſes der deutſchen Buchdrucker
der Fufſchlag auf die Friedenspreiſe für Satz, Druck und Kebenarbeiten 120

Das zu den druckſachen verwendete Papier wird nach
dem Stande der noch ſortdauernö ſteigenden Einkaufspreiſe berechnet.

Die Buchöruckerein erwarten, daß die Fwangslage, wegen der ſie ſich zur
Erhöhung der auf das notwendige Maß beſchränkten Preisaufſchläge entſchließen

Tarifkreis VI (Thüringen): Bezirksverein Halle

der Druckſachenherſtellung

auch durch die von Ende

erhöht weröen müſſen.

Deutſchlands

Gr. Steinſtr. 84.

28 J., wünſcht die Bekannt-ſchaft eines ig. Frl junge
Witwe nicht ausgeſchl. wenn
m einheiraten m Land
wirtſchaft. Off. unt. Z. 1420a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

bandwirt,

c 4bindegarn fü
sichern Sie sich

neues Garn.

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/18.

Filiale
4276

r rn
durch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann vieht 40 sondern 50 0/0 umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Anspruch aut 40

Die Rindegarnreste müssen jedoch spätestens
Ende Januar 1918 in unserem Besitze sein.

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Pentral-Ankaufstelle
far land wirtsehartliche Maschinen und Geräte

Nönigstrasse 25.

Halberstadt

Preußiſcher Beamten Verein

z in Hannover.W (Eerotektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſichernngsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,
Staats und Kommunalbeamten, e Lehrer,
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte 3 n
ärzte, Apotheker, Jngenieure, Arch
kaufmänniſche Angeſtellte u.

Verſicherungsbeſtand 435 457 3
Vermögensbeſtand 186 506 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
verwendet.Lebensverſicherun

denden, die von 7

für die ganze Dauer der
ſichernngen zu zahleude Reicheſtempelabgabe von

ahr zu Jahr ſteigen u. bei längererVerſicherungédauer mehr als die T
kragen können, beginnt mit dem erſten Jahre. C r«VVVvVOCY.GCOO.oGGT

chitekten, Techniker,
ſonſtige e teute8 Mark.

Die Zahlung der Divi-

ahresprämie be-

Lebens- und Rentenver-

der Tramie ſkrägt die Vereinsfaſſe- Betrieb ohne be
zahlte Agenten und deshalb
koſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon über en daß der Verein ſehr p.

ten vermag, und zwar au
Prämien anderer Geſellſchaften, diein Form von don htaonen Rabatten uſw. in Ausſicht

r Vergünſti ung n in Abzug bringt.
ſeratiouen und Rabatte in der

Zuſ der Druckſachen erfolgt

Verſiche rungen r
wenn man von

die Dru rifterrr chernung.
auf Anſordern koſtenfreiDie Direktion des Preutelechen Beamten Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenan forderung
in dieſem Blatte Bezug nebmen.

uniedrigſte Verwaltungs-

dann,

Man leſe

wolle man auf die Ankündigung

Buchführungs- Arbeiten

ihr v n DuSncherrert er nene Vötben An Berge

gckerbauſchule

Kloſterqut
Badersleben

(Prov. Sachſ.) gegr. 1846.

Schule iſt beſcht!

Anmeldungen für Oſtern
1918 können nicht mehr

berückſichtigt werden.

Dis groſie Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntoel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernsn Farben preiswert

H. Schnee Nachf.
A. S F. Ebermann

Halle a. S. Er. Stolnetr. 84.54

landwirtsehaltl. Register.

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügun
J. Zoebisech. Er. Steinstr.

Besuehskarten

Dankkarten

Veriobungsanze gen

binladungskarten

fraueranzeigen

Uxksrt zehnen ung dmig

die Prueberei

aleren Jeitnn

Anollo- Theater.fino Max Walden-Gesellsechaft,

Heate a folg. Tage, abde. ,8 Uhr. nur wenige Auttühruagen

Ein fröhliches mit Gesang in 3 Bildern
v. Kestner und Tesmar. Musik v. Fr. Gellert.

De Sonntag nachm. UhrJugend und Famliien-Vorstellung.
„FPolenblint““

Operette in 3 Bildern ron Stein. Husik von Oscar Hedbal,
Kl. Preise 2. 1.59, L-, 0.50. Eltern ein Kind freiin tverkaut eine im Voraus

Vornehme
Wohnungseinrichtungen
Ausstellung der Möbeltabrik

Albert Martick Nachfolger
Inhaber Richard TZiemer

Halle a. V. Aiter Markt 2
noch reichhaltige Auswahl in

Herrenaimmern, Speise-
nimmern. Damenzimmern

und Sehlaſ zimmern.

j Hosartaaal, Weidenplan 20.
Mittwoch. den 16. Jan. abends 8 Uhr

Klavier- Abend rea
Hanni Voigt.

Schumann Kreisleriana. Chopin Sonateop. 55. Hugo Kaunn: Pierrot und Solombine
Chopin: Nocturne op. 27 Nr. Walger op. b

Nr. 2, Ballade op.
BlüthnerFläügel.

m Karten 3.10. 2.10. 1.05 bei Heinr. Hothan.

Hotel Europa
Jeden SolBlag, Dienstag u. Donnerstag arg

erstklassigesKünstierkonzert.
nachmittag Zi Uhr
bei Paul Seh mit
„Deuticher Kaiſer

Deſfſauerſtraßze

S

r e7 e

Falle S., Robert Franz Straße

beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 94
Schüler, nämlich 136 Abitur., 167 Ober- und Unter
prim., 178 Ober und Unterſekund., 373 Ein jährige

und 90 für VII. Jm Jahre 1917 beſtanden
28 Schüler.

Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

an. Willy Nuge
Atelieri Promenadelß l “äu duhrennnn am l eipriger Nun

Fernsprecher 3483. (65

Seidenhaus
Georg Sohwarzzenberge

Große Steinstraße 88.
Grosse Auswahl in preiswerterKleider -Seide Blusen -Seide

Guter Blusen-Sammet,

Ihre am 29. Dezember 1917 vollzogene Ver-
mühlung zeigen hiermit an (15605

Georg Hentschel,
Direktor von Dr. Harangs hönh. Lehranstalt,

Hildegard Hentschel
geb. Sommer

Halle a. S., Mozartstr. 11, im Januar 1918.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teiinahwe, die uns beim Ableben unserer
guten Mutter za Teil geworden sind,
sprechen wir aut diesem Wege unseren

Dank aus. sHalle a. 8., den 9. Januar 1918.
Weinbergsweg 2

Frau Blisabefh Zecher
Max Zecher.

Unter der bähenden binde

Rentier Relting“ Direktor Max Walden
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——DZDaus Halle und Umgebung
Halle 10 Januar.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Auslandseiern

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Auslandseier
beſondere Lieferung) wird am reitag, den 11. Januar 1918,

ugelaſſen werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 001 bis 23 500 vor-
mittags von 835 bis 12 Uhr und die Nummern 23 501 bis 28 000
nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 48 Pfernnigen abgegeben. Eine
Nachlieferung findet nicht ſtatt! Umtauſch nur innerhalb drei
Tagen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man ab
gezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereithalten!

Seeſiſchverkauf
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 2B. Sept. /4. No

vember 1915 wird der Verkauf der der Stadt ſberwieſenen
Seefiſche wie folgt gevegelt: Der Verkauf wird am Freitag
früh in den einſchlägigen Geſchäf. en fortgeſetzt. Für jede Per-

eines Haushaltes kann etwa Pfund abgegeben werden.
Dio Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich
ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſchein
Kr. 12, Abſchnitt Nr. 124. Zugelaſſen find die Nummern der
Lebensmittelſcheine 5001--10 500 und 59 501-85 000. Wegen
Papie mangels wird das Publikum erſucht, Papier oder Taſchen,
Retze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer haben gemäß
der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buch
ſtaben S (Seefiſche), das entnommene Gewicht und das Datum
unter Rubrik C des Lelensmittelſcheines mit Tinte oder
Tintenſtift einzutragen, und den Abſchnitt Nr. 124 des Waren-
bezugsſcheines 12 abzutronnen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunde den gebündelt im Stadternährungsamt,

immer !l, binwen fünf Tagen abzuliefern. Zuwiderhand
lungen werden gemäß der eingangs erwähnten Bundesratsver-
ordnung beſt aft. Auch kann die Schließung des Geſchäftes
oder die En ziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware
verfügt werden.

Grieß für die Kleinhändler
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Freitag,
den 11., Sonnabend, den 12., und Montag, den 14. Januar, bei
den von ihnen gewählten Großfirmen, den in mächſter Woche
um Verkauf gelangenden Grieß abzuholen.

Feſtſetzung der Petroleummenge für Januar 1918

Die zur Entnahme von Petroleummarken auf Grund der
Bekanntmachung des Magiſtrats über die Regelung des Vefkehrs
mit Petroleum im Stadikreiſe Halle vom 15. September 1917
berechtigten Haushal ungen. und Perſonen r
Untermieter) erhalten, ſoweit ſie nachweislich kein Gas oder
elektriſches Licht in ihren Wohr räumen haben, für die vierte
Verteilungsperiode vom 1. bis 31. Januar 1918 drei
Petroleummarken, die zum Einkauf von 1 Liter
Petroleum zum Preiſe von 86 P pro Liter im Klein
handel berechticon. Die Pet oleummarken werden gegen Vor-
lage einer entſprechenden, vom Hauswirt ausgeſtellten und

vom zuſtändigen Polizeirevier beſtätigtenBeſcheinigung gleichzeitig mit den Brotmarken in den Brot-
markenausyabeſtellen ausgegeben, und zwar wird für die Wochen
vom 10. bis 16., 17. bis 23. und 24. bis 30. Januar e eine
Petroleummarke ausgegeben. Frühaufſteher, d. h. Per
ſonen, die zu früher Morgenſtunde zur Arbeit gehen, erhalten
außerdem Liter gegen Vorlage einer Arbeitsbeſcheinigung ehe den anderen Ausweiſen ebenfalls in
den Brotma kerausgabeſtellen. Die Frühaufſteher müſſen mit
dieſem Quantum auf jeden Fall den ganzen Monat auskommen,
da infolge des Petroleummangels eine weitere Zulage nicht ge
währt werden

Veränderungen an den Halteſtellen der Stadtbahn
Bei der Stadtbahn ſind folgende Veränderungen an den

Halteſtellen vorgenommen wordcer:
Merſeburgerſtraße: Fortgefallene Halteſtellen: am

Kaſino (Artilleriekaſerne) und an der Lutherſtraße. Magde
burgerſtraße: Forigefallene Halteſtellen: an der Marien
ſtraße, Germarſtraße (öſtliche Tafel), Krukenbergſtraße (weſtliche
Tafel) und Krauſenſtraße. Neue Halteſtellen: an der Halber-
ſtädterſtraße (nördliche Straßenſeite) und an den Kliniken, gegen-
über der nördlichen Ecke der Krukenbergſtraße. Ludwig
Wuchererſtraße: Fortgefallene Halteſtellor: an derDeſſauerſtraße, Leſſingftraße (öſtliche Tafel), ViktorScheffelſtraße
(weſtliche Tafel), Heinrich- bezw. Kaiſerſtraße, Mühlweg bezw.
FritzReuterſtraße und Ecke Reil- und Ludwig- Wuchererſtraße
(weſtliche Taſel). Neue Halteſtellen: an der Leſſingſtraße (ſüd-
liche Straßenſeite), Albrechtſtraße (nördliche Straßenſeite Fritz
Reuterſtraße (ſüdliche Straßenſeite) und Mühlweg (nördliche
Straßenſeite). Reil- und Trothaerſtraße: Fortge
fallene Halteſtellen: Roon- bezw. Vöckſtraße, Kurfürſtenſtraße,
Friedenſtraße, Faſanenſtraße, Gaſthof zur Preußiſchen Krone
(Trothaerſtraße) und Saalwerderſtraße (Trothgerſtraße. Neue
Halteſtellen: Ecke Richard-Wagner- und Reilſtraße (nördliche
Straßenſeite), Jnfanteriekaſerne (öſtliche Straßcerſeite) und
Schleuſenſtraße (Trothaurſtraße) (75 liche Straßenſeite). S
Delitzſcher- und Freiimfelderſtraße: Fortgefallene
Halteſtellen: am Güterbahnhof, an der Landsbergerſtraße, Büſch-
dorferſtraße und Reideburgerſtraße. Neue Halteſtellen: am
Bahnhofvorplatz, die vorhandene Tafel iſt ſichorheitshalber um
etwa 10 mm nach Oſten verſchoben worden, am Bahnübergang, zur
Erhöhung der Betriebsſicherheit und zwar ſo, daß der ankommende
Straßenbahnwagern in beiden Richtungen vor der Schranke
halten m uß; an der Sagisdorferſtraße in jeder Fahrrichtung
vor der Straßenkreuzung. Große Steinſtraße: Fort
gefallene Halkeſtellen: Zinksgartenſtraße und Mittelſtraße.
Talamt-, Dreyhaupt-, Mansfelder, Halloren-
ſtraße und Moritzzwinger: Fortgefallene Halteſtellen:Ecke alant und Dreyhauptſtraße, Ankerſtraße (Mansfelder-

ſtraße), an der Saline an eiderſaahg und an der Wieſen
ſtraße (Mansſelderſtraße). Neue Halteſtellen: am Poligzei-
gebäude (Hallorenſtraße). an der RobertFranzſtraße, nördlich der
vorhandenen ſüdlichen Tafel, Herrenſtraße (Mansfelderſtraße),
Moritzzwinger, nordöſtlich der Mittelwache. Francke-r Fortgefallene Halteſtellen: Prinzenſtraße und Stadt
ſchützenhaus (nördliche Tafel). Neue Halteſtelle: am Stadt
ſchützenhaus, die bisherige nördliche Tafel iſt um etwa 50--70 n
nach Oſten verlegt worden. Steinweg: Fortgefallene Halte
ſtellen: Taubenſtraße und Jakobſtraße. Neue Halteſtelle: zwiſchen
der Tauben- und Jakobſtraße, etwa 50 m ſüdlich von der bis
herigen Tafel an der Taubenſtraße entfernt. Landwehr-
bezw. Lindenſtraße: Forigefallene Halteſtellen: Ecke Land
wehr u. Lindenſtraße und Südſtr (Lindenſtraße) die nörd
liche Tafel. Neue Halteſtelle: vor der Einmündung der Süd
ſtraße, die bisherige nördliche Halteſtelle ift um etwa 30 m nach
Oſten verſchoben worden Torſtraße bezw. Böllberger-
we g: Fortgefallene am Fußweg nach den Pulver-
weiden (Böllbergerweg). Neue Halteſtelle: an der Ecke
Böllbergerweg i eine Tafel ergängt worden.

ſt e i Walhalla fällt wie dies bereits früher
am ißbierſalon durchgeführt worden iſt, zur Grzielung eines
ſ Betriebes künftig fort.

„Geift und Leib
Ueber die Wechſelwirku von iſt und Körper ſprach

am geſtrigen Mittwoch im erſten Abend neuen Reihe von
Vorträgen des Bundes zur Erhaltung und Meh
rungder deutſchen Volkskraft Geh.-Rat Anton, der
Leiter der hieſigen Nervenklinik.

Die zureichende Entwicklung und die ausreichende Umwer
s Gehirnes, ſo führte er aus, iſt die notwendige

rausſetzung für den Ablauf der geiſtigen Funktionen. Das
Gehirn iſt zwar ein Beſtandteil des Körpers, doch dient es
andererſeits einem ſeeliſchen Mechanismus, der wieder ſtetig
rückwirkt auf die körperlichen Vorgänge. Die Gegenſeitigkeit von
Geiſt und Körper prägt ſich, nicht nur bei den Gefühlsge tänden
aus, h auch bei der reinen beit. ſweliſchen Vorgänge wirken nicht nur auf die Muskel, ſondern auf die
Körperdrüſen, einſchließlich der Verdauungsdrüſen. Am beſten
läßt ſich die geſetzmäßige Beziehung zwiſchen Körperentwicklung
und Geiſtesentwicklung nachweiſen.

Erſt allmählich erlangen beim Menſchen die Gehirn-
funktionen und die geiſtigen Funktionen die reſtloſe Gewalt überden Körper. So ehitſteßt ein geſetzmäßiges Wechſel-

ſpiel zwiſchen innerem und äußerem Menſchen
Die Muskulatur (402 unſeres Körpers) ſtellt nicht nur das
große Bewegungsorgan dar ſondern auch unſer größtes Sinnes
organ, das uns über den eigenen Körper orientiert.

Jn draſtiſcher Weiſe ſchilderte Redner, wie ſ wnd
mächtig die geiſtigen Vorgänge auf die Körperdrüſen wirken, wie
beſonders die ſeeliſchen Einflüſſe und Stimmungen,
auch die Verdauung und Verwertung der Nahrung ganz er-
heblich beeinfluſſen. Jn ſehr bemerkenswerter Weiſe prägen ſich
die ſeeliſchen Vorgänge in den Blutgefäßrohren aus.
Eine Erinnerung genügt, um den Herzſchiag abzuändern. Auch
der Denkakt ſelbſt geht mit erheblichen Blutverſchiebungen einher.

Gerade im Kriege hat ſich gezeigt, daß Schmerzen und Läh
mungen, rein ſeeliſch ausgelöſt, auch rein ſeeliſch geheilt werden
können. Beſonders prägen ſich die ſeeliſchen Vorgänge in der
Mimik und Geſtik aus, ſie ſind nicht nur Ausdrucksbewe
gungen, vielmehr auch Ei bewegungen, das heißt, ſie
wirken im gleichen Sinne auf unſere Mikmenrſchen. Wir werden
über die inneren Vorgänge unſerer Mitmenſchen unmittelbar
mitunter unbewußt ortentiert. So ſind wir alle Phyfiognomiker
und Gedankenleſer. Wir alle verfügen über die unſchätzbare
Gabe der menſchlichen Einfühlung. Hierin ſind
wir nicht nur Empfänger, ſondern auch Sender. Wir alle müſſen
uns darüber klar ſein, daß auch wir durch Mimik, Sprache und
weiterhin durch Beiſpiel geiſtig und körperlich auf die Menſchen
zu wirken vermögen. Wenn die engliſchen Kriegstreiber durch
ſyſtematiſche Lügen den Spruch verdunkeln: „Lügen haben kurze
Beine“, ſo bleibt für uns aufrecht die ſtolze Parole: Extra
Germania nulla veritas!

Die Wirkung auf Seelenzuſtand und damit auf Körper
uſtand unſerer Mitmenſchen wird mit dem Namen Sugger bezeichnet. Die Verwendung zur Hyperoſe ſoll nur ſelten

und nach zureichender Ueberlegung geübt werden. Die Schau
ſtellung Hypnotiſierter wird von allen ernſten rmännern abgelehnt. Damit iſt aber nur die Gefahren-
437 e umſchrieben und es bleibt zu Recht die wunderbare menſch-
iche Gabe zur Einfühlung und zu ſeeliſcher Einwirkung. Auch

die nervöſen Beſchwerden, die unter den gewaltigen Zumutungen
des Krieges entſtehen, ſind durch ſeeliſche Einwirkungen, und
zwar meiſt durch geſund geartete Einflüſſe zu bekämpfen.

Wer ſich an dieſe große Aufgabe heranwagt, muß nicht nur
die Kunſt und Wiſſenſchaft der Seelenkenntnis üben, ſondern auch
ſeine eigene Perſönlichkeit wohlbeherrſchen. Jn der Tat keine
Menſcherikenntnis, keine Selbſterkenntnis, keine Lebenskunſt der
Geſunden, feine erfolgreiche Behandlung der Nervenkranken
W die natürliche Macht der Wechſelwirkung zwiſchen Geiſt und

örper.

Militäriſches. Befördert
der Reſerve: die Vizefeldwebel Ko Galle) der Fuß
artillerie, Krüger und Wachsmuth (Bitterfebd) im Jnfant.
Regt. Nr. 156, Conrad (Stendal), der Jnf., ackowsky
(Halbe), König Naumburg a. S.), Oben auf (Halberſtad'),
der Jnf., Pabſt (Mühlhauſen i. Thir.), Schöbel (Gera),
Keitz Sangerhauſen) Gerſtenberg (Halle) in der l. und
2. Reſ.-Komp. des Pionier-Batls. Nr. 4, Opel (Weißenfſels),

wurden: zu Leutnants

Grau (Neuhaldensleben), der Jnfant. 1. m 7 Schimmel
(Magdeburg) der Landw.-Jnfant. 1. Aufg., gas (Aſchers
leban), Teich mann (Mühlhauſen i. Thür.), der Reſ. des
Train-Batls. Nr. 5, Jl liger (Neuhaldensleben), Glöckner
(ebonda) der Fußart., Friedrich Franke (Neuhaldensleben)
Karl (Magdeburg) der Flieger-Truppe, Heberer
Halle), der Luftſchiffer, Sa u er (Neuhaldensleben), der Jnf.,
Pump (Stendal) im Jnf.-Regt. Nr. 26, die Fähnriche B auer,
Kliefoth, Scholtz, Hellwig und v. Paris im Jäger-
Batl. Nr. 4; ferner die Vigewachtmeiſter Purch (Halle), der
Feldart, Peterſeim (Mühlhauſen i. Thür.), der Feldart.,
Hering (Sonde shauſen) ebenſo. Mü ske (Halle) und Avnold
Schmidt (Torgau), der Garde-Train-Abt., Lorbeer (Halle),
der Train- Abteil. Nr. 4.

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Das Eiſerne Kreuz erhielt
der Oberheizer Hans Theil, Sohn der Witwe Theil, Sophien-
ſtraße.

Neue Einſchränkung im Eiſenbahnfahrplan. Vom
13. Januar ab fallen die Perſonenzüge Halle (ab 9.05) Bitter
feld (an 9.33) und Bitterfeld (ab 3.40) Halle (an 4.11) Sonn
und Feſttags aus.

Eine Weinſteuer? Jn einem Aufſatz kommenden
Weinſteuer ſchreibt die Deutſche Wein- Zeitung u. a.: „Soweit
bisher aus den umlaufenden Gerüchten erkennbar, plant das
Reich eine Faß- und Flaſchen weinſteuer. Die erſtere
ſoll erhoben werden, ſobald Wein aus erſter Hand in den
Beſitz eines Käufers übergeht, die letztere bei Abgabe an den
Konſumenten.

Oeffentliche Proteſtverſammlung gegen die mangelhafte
Papierverſorgung des Buchdruckgewerbes. Der ſich immer mehr
fühlbar machende Papiermangel hat eine Stillegung von etwa
20 v. H. der Druckereibetriebe zur als gehabt; auch die
Zeitungsbetriebe leiden bekanntlich ſchwer unter dem Papier-
mangel. Um dieſem Uebelſtande Einhalt tun, finden am
Sonntag, den 13. d. Mi s., in allen größeren Städten allge
meine Einſpruchverſammlungen aller Angehörigen des Graphi-
ſchen Gewerbes ſtatt. Jn Halle wird die Verſammlung vor
mittags 11 Uhr im Saale des Reſtaurants „Zum Riebe t
am Gr. Berlin ſtattfinden. in der Herr Chr. Ohl s über die

Schwierigkeiten der graphiſchen Betriebe inſolge Papierriot
ſprechen wird.

Vereinsjubiläen in Halle 1918. Eine ganze Reihe hicſiger
Vereine begeht im Laufe des Jahres 1918 den Gedenktag l no
jährigen Beſtehens. Am 12. Januar wurde vor 30 Jahren
der Vogelſchutz-e und Kanagarienzüchterverein
„Kanaria“, am 8. Februar der Unterſtüßungswerein der Arbeiter
der Maſchinenfabrik der Firma F Zimmermann u. Co., am
18. April der Verein mittlerer Staatseiſenbahn-
begamter, am 11. Mai der Kaufmänniſche Geſang

Beilage zu Ar. 18 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für K

S

10. Januar 1918

am
19. Januar, der Halleſche Beamten Verein am l8. Februar,
der Verein ehem. Ziethenhuſaren, Halle und Umg., am
20. März, Turn verein Trotha am 17. Junt, der Preuß.
Beamtenverein Halle, der Deutſche Kellnerbunb
Union Ganymed“ und der Mifſronsnähverein der Dom-
gemeinde. Das 50jährige Beſtehen feiert der Jahn' ſche
Turn verein am 18. Juni, der Deutſche Geſangverein
am 33. und Männergeſangverein Giebichenſtein am
4. November; das 60jährige Beſtehen der Kaufmänniſche
Verein von 1858 (Hamburg, Bezirk Halle) und der Stenographen
verein Stolze-Schrey von 1858; das 70jährige Beſtehen
die Giebichenſteiner Schützengilde am 18. April.
das jährige die Liedertafel „Laule“ am 25. Januar.
Sehr alte Vereinigungen ſind übrigens auch die Berg geſellſchaft
Halle, die am 1. Mai 1800 gegründet wurde, die Freimaurer-
loge zu den 3 Degen, die ſeit 14. Dezember 1743, die Natur-
forſchende Geſellſchaft, die ſeit 3. Jult 1779, die Neumarkt
Schützengeſellſchaft, die ſeit 13. Mai 1608 und die Glauchaeriſche
Schützengeſellſchaft, die ſeit über 500 Jahren beſteht.

Der Zweigverband Deutſcher Müller S die Nrov
Sachſen und das Herzogtum Anhalt Sitz in lberſtadt) hält
am h dem 17. Januar, mittags 1 Uhr, im Hozen
zollernhof in Halle ſeine Hauptverſammlung ab. Der
Generalſekretär des Verbandes Deutſcher Müller, Heinrich
Schlüter aus Berlin, wird bei der Tagung zugegen ſein und über
die jetzt ſo überaus wichtigen Fragen der Monopol- und
Uebergangs wirtſchaft in Getreide und Mehl, des
Handelsvertrages mit Oeſterreich -Ungarn,
die Geſchäftsführung der Reichsgetreideſtelle, die ſtärkere Bele-
gung der Waſſermühlen mit Mahlgut Bericht erſtatten.

Jm Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag abend 8 Uhr über „Des
Chriſten Weg jenſeits des Erdenlebens“ ſprechen.

Jm U.T.-Lichtſpiel Leipziger Straße 88 wechſelt am
Freitag der Spielplan der Woche. Zur Aufführung kommt u. g.
ein dreiaktiges Drama: Das trennende Band“, in der
tragenden Rolle Lili Jacobſſon, bekannt aus rer Darſtellung
in der „Lieblingsfrau des Maharadſcha“, und das Luſtſpiel
„Verhinderte Eheirrungen“.

N.-T.-Lichtſpiel Alte Promenade 11 bringt in ihrem neuen
Spielplan am Freitag eine Tragödie: „Goiltes M ühlen
mahlen langſam“ und das Luſtſpiel: „Der lachende
Gewinaer“ mit Knoppchen“.

Dringende Bitte um alte Wäſche. Wer einen wohl
gefüllten Wäſcheſchrantk beſitzt, kann ſich nicht vorſtellen wie groß
die Wäſchenot bei den Beſitzloſen ſſt. Deibwäſche läßt ſich immer
noch aus allerhand alten Sachen herſtellon. Ganz ſchlimm iſt es
aber, wonn die Bettwäſche fehlt. Jn vielen Familien muß
man ſchon lange in den Betten ohne Ueberzüge ſchlafen. Was
für Uebelſtände daraus en ſtehen und wie die Fede betten da
durch zu Grunde gerichtet werden, läßt ſich denken. Da kommt
man denn von allen Seiten mit der flehontlichen Bitte um Bett
wäſche zu dem Nationalen Frauendienſt. Und dieſer
kann nichts anders tun, als die Bitte in weiteſte Kreiſe weiter
geben und allen Beſitzern von Wäſcheſchränken zurufen: Helft
auch diesmal der Not eurer weniger bevorzugten Brüder und

tern! Unſere Zeit iſt nicht nur eine Zeit des Gebens,
ſondern auch des Opferns. Opfer werden niemandem leicht,
aber einmal zebracht beglücken ſie das Herz des Opfernden. Gebt
von eurem überflüſſigen Bettzeug! Viele Dienſtbolenbetten ſtehen
jetzt leer. Spendet die dazu gehörige Bettwäſche und ſorgt euch
nicht um den kommenden Tag, d. h. um die Zeit, in der ihr ein-
mal wieder ein Dienſtmädchen haben werdet. Auch altes
Tiſchzeug iſt willkommen, alte bunte Waſchgardinen und
ſonſtige glatte Stoffe, aus denen Bettwäſche hergeſtell werden
kann. Jn den Arbeitsſtuben des Nationalen Frauendienſtes gib
es geſchickte Hände, die ſcheinbar Unmögliches möglich machen.
Wäſcheſponden oder Mitteilungen, daß ſolche aus dem Hauſe ab
geholt werden können, werden entgegengenommen in der Ge
ſchäfteſtelle des Nationalen Frauerdienſtes Burgſt aße 45.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Stuben
brandes wurde die Fouerwehr nach einem Grundſtück am
Weidenplan gerufen. Später mußte die Wehr nochmals wach
einem Grundſtück am Kaulenberg abrücken, woſelbſt ein Wand
balken, der Verbindung mit einem Schornſtein hatte, in
Brand geraten war. Jn der ViklorScheffel- Straße wurde
durch ein Fuhrwerk eine Gaslaterne umgefahrenGeſtern vormittag gegen 1054 Uhr wurde auf der Treppe des
Grundſtücks Steinweg 24 ein etwa 8 Tage alter Knabe
hilflos auf gefunden. Etwa Stunde zuvor hatte
dort eine Frau geſeſſen, die ein Kind ſtillte. Von dieſer fehl
bisher jede Spur. Das Kind, das mit weißem Hemdchen und
Jäckchen und weißrotem Mützchen bekleidet war, trug um denLeib ein abgeriſſenes Stück Leinwand mit den Zeichen P. B.
Eingewichelt war es in ein graukarriertes Umſchlagetuch und
in vin graues Halstuch. Das Kind wurde dem Kinderheim
zugeführt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzart im Mozartſaal

Die künſtleriſche Abſicht des Deutſchm ädchenbundes,
nem Kreiſe nur Gutes zu wurde durch die muſikaliſche

wer am geſtrigen ittwoch wieder beſtätigt. Der
Mangel an Enheitlichkeit in der Vortragsfolge hätte leicht da
durch vermieden werden können, daß auch der geſangliche Teilallein den drei von der Pianiſtin gewählten Konpniſeen
Chopin. Schubert, Raff gewidmet wurde, zumal der Anlauf
dazu ſchon genommen war. Dieſe Zuſammenſtellung hätte außer
dem einer r 73 Eigenart nicht entbehrt.

Hedwig Kr e i t ſichert ſich zweifellos ihren Platz unter
den deutſchen Pianiſtinnen des Konzertſaales. Jhr geſundes,
friſches und kraftvolles Spiel, das frei allzu frei von
jedem Gefühlsüberſchwang iſt, wird immer eine beifallsfrohe Ge
meinde finden. Jn richtiger Grkenntnis ihrer Veranlagung hatte
die junge Künſtlerin ihre Wahl getroffen: Fantaſte ſemoll von
Chopiai, Jmpromptu Es-dur, Menuett hemoll und Jmpromptu
fmoll von Schubert, Marſch op. 91, Gigue und Variationen
op. 91 und Rigaudon op 204 von Raff. Sie ſetzte ſich mit all
den in ſich ſehr verſchiedenartigen Kompoſitionen recht energiſch
auseinander, die Raffſchen gelangen ihr davon wohl am beſten,
Mehr Zügelung im Rhythmus wäre hier der Künſtlerin zu
empfehlen. Den Schubertſchen Stücken, die nicht ohne Geſchmack
und Grazie zum Vortrag kamen, iſt mehr Liebenswürdigkeit,
mehr inere ſtaltung und vor allem ein weicherer Meodieton
zu wünſchen, durch den Hedwig Kreitz im Verein mit ihrer ſehr
anerkennenswerten Technik eine ganz andere, eine mehr zu
Herzen gehende Wirkung erzielen würde. Ob ihr einmal Chopin
mit ſeiner tiefen Leidenſchaftlichkeit einerſeits und dem Zarten
und Schwärmeriſchen andererſeits liegen wird, bleibt ihrer künſt
leriſchen Laufbahn vorbehalten. „Wo Strenges ſich mit Milden

n W

Ein lyriſches Kränzlein aus Liedern von Chopin, Schubert,
Schumann, Böttcher Reger und Brahms ward von Marg.
Dorp gewunden, der boliebten Sängerin unſeres Stad
theaters, der auch hier im intimeren h die gebührende
Würdigung auseil wurde. be heralich ammehr wohl



u Kaffee-KGasohirre „ingehborg“ mm
äusserst geschmackvoll und preiswert.

Gertrud ind Louſs Böker, h S.
r als durch die Stimme an ſich,er und leihen Klang st

und Vegie See wege

e h e u e h ehedem Geſang M. Steinecke

da r e weru c er zum Vwiederholt. nd, 12 Aufführung zu Gunſten desNationalen Die G eſwwiſter- von Gorthe,
rauf zum erſten Mal „Suſannens Geheimnis vonIf-Fervari, zum Schluß „Tanzbilder“. Der Sonntag-

Spielplan bwingt J Ag 3 335 Uhr als Fremdenvor
ſtellung eine Aufführ le de rmaus“, abends 7 Uhr
„Die toten Augen gen d'Albert. Wiederholungen
des Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödelr ſind für Don
nerstag, den 10. und Sonnabend, den 12. nach
mittags 83 Uhr angeſetzt.

Aufführung zu Gunſten des e Frauendienſtesim Stadttheater. Die Vortiagsfolge der Sonnabend,den 12. angeſetzten Aufführung zu Gunſten des Nationalen
Frawenbienſtes bringt außer der reizenden einaktigen Spieloper
von Wolf-Ferrari „Suſannens Geheimni s“, in derdie weibliche Hauptpartie Ding Mahlendorff fingen
wird, eine neue Einſtudierung des Goetheſchen Schauſpiels
„Die Geſchwiſter“. Dieſes Werk war ſeit einer langenvſeihe von Jahren gang aus dem Spielplan des Stodttheaters
verſchwunden. Zuletzt wurde es im Lauchſtädter Goethetheater
im Jahre 1913 gegeben. Um den Abend möglichſt vielſeitig
zu geſtalten wird zum Schluß eine Reihe von Tä nen dar
geboten, die von Frl. Peters, der Ballettmeiſterin des Stadt

Nr. 67 von Brahms, eine „Gavotte“ von Czibulka. Beſonders vreizvoll dürfte der Schubert Moment muſical
werden, der von den Kindern Trudel Bierey, Anna Schmidt und
Trudchen Rudorf getangt wird. Nach der Aufführung der
„Geſchwiſter“, ſowie nach der Oper „Suſannens
heimnis“ findet je eine lä Pauſe ſtatt, während der
ein Aeineres Orcheſter in bezw. der Dieledes Theaters konzertiert ſo h die Tee deuen Gelegenheit

zu elligem Beiſammenſein finden. Jn Anbetracht desvohligt 7 Zweckes (der n Reinertr fließt dem
Nationa Frauendienſt Halle zu) dürfte der immten Er
wartung Ausdruck gegeben werden, daß das Hauz bis zum leh
ten Platze ausverkauft wird.

Thalia- Theater. In dem 18. findet eine
aAufführung von ch mann als Erzieher“ unter der g. von Ludwig Maſſon

satt. Jn den Hauptrolken ſind beſchäftigt die Damen Jrma
Grawi, Dora Debicke, die Herren Hans Friedrich, Adalbert
Kriwat, Kurt Wilcke, Karl Hiſtig, hardt, Max Monato,
Paul Förſter, Eugen Teuſcher, GeorgZoologiſcher Garten. Auf das e abend 8 Uhr ſtatt

findende 4. Geſellſ ert StadttheaterOrcheſters ſei
nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe Angeige.)

Kirchliche Nachrichten.
Domgemeinde: Freitag, den 11. Jannar, abends 8 Uhr Kriegs

im Gemeinde aal der Domgemeinde Dompred, Geh. Konſ.Rat
oſephſon.

Letzte Telegramme
Finnland und Eſtland

Bern 10. Jan. Nach der „Neuen Korreſponbenz“ behauptet
das Blatt „Aften Tidende“, aus guter Quelle erfahren zu haben,
daß man in Helſingforg einen Plan für eine eventuelle Ber

theaters, vorbereitet ſind, und in denen neben Frl Peters einigung Finnlands mit Eſtland ausarheitet; eindie Solotänzerinnen Olga Martow, Tini Sa und Sonderausſchuß ſei mit dem Studium dieſer Frage beauftragt.
Berta Kallweit, ſowie die übrigen Damen des lletts Man glaubt aber, daß Deutſchland Ein ſpruch erheben
beſchäftigt ſind. U. a. werden gedtanzt der Walzer „Roſen werde, ebenſo Rüußland, wenn die Maximaliſten am Ruder

Beantwortung der Papſtnote auf der Ententekonferenzl

e 10. Jan. „Journal des Debats“ und Matin
melden, daß Frankreich aach einer Feſtſtellung der
Kriegs und Friedensziele in der bevorſtehenden
Entente konferenz in Parid, in Uebereinſtimmung mitden übrigen Alliierten die letzte Friedens notedes Papſtes
beantworten wird.

Amtliche Bekanntmachungen.

Sahrplanänderung.
Von Sonntag, den 13. Jannar d. Js. ab fallen die Per

üge dalle (ab 9W) Bitterfeld (an 959) und
10 Bitterfeld (ab 340 Halle (an 411)

Sonn und Feſttagsé aus. WHalle (Saale), im Januar 191nen Eiſenbabhndirektion.

Bekanntmachung.

Auf eine dreijährige Amtsdauer ſind wieder gewählt und
beſtätigt worden: 2) der Apotheker Alfred Reubke, Mansfelder
ſtraße 1, zum Schiedsmann für den 8. Bezirk, b) der Kaufmann
Otto Schaaf, Wörmlitzer Straße 107, zum Schiedsmann fürden 8. Begzirk, c) der Mittelſchullehrer Friedrich Kirchert, Wie-
landſtraße 20, 477 Schiedsmann für den 28. Bezirk, d der
Kaufmann Fri r Richard Wagnerſtraße 26, zum
Schiedsmann für den 34. Bezirk, e) der Kaufmann Felix Böhm
Wörmlitzerſtraße 100, zum Schiedsmanns-Stellvertreſer für
den 8. Bezirk, der Tiſchkermeiſter K. Jungblut, Glauchaer-

8, zum Schiedsmanns- Stellvertreter für den 5. Bezirkr Kaufmann Otto Filß, Landsberger Straße 27/28, zumr für den 18. Begzirk.
Halle, den 8. Januar 1918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Unter den n der Poſthalterei O. WeſtpStreiberſtraße 20, 3 die Räude ausgebrochen. da er

aus dem Süden von Strauß, „Ungariſcher Tanz blieben. Halle, den 8. Januar 10918. Die Polizeiverwaltung.

7 T o h n 2 eR wen anserote R trat Sür Wiederverkäufer!
a sD. egif I tor Pa. Kaffee-Ersatz Papiergewebe

zum ſofortigen Antritt. (obne Rüben) nMitteldentiche VerſichenBetriebsbuchhalter en eAlte Prontenade 31. v rin vurs, belegſcheinfreie Lagerware in roh, farbig undLohnbuchhalter und r gebleicht, bieten anächt Wache HeinrichKontoriſtinnen Tüchtige Vertreter Seltener Gelegenheitskanf. e
d Wittekind und log. G Frlmag e S e in ein In Halle, nahe Ba ittekind und Zoolog. a edland, Bezirk Breslan. 6671ewerbungen m ebenslau eugnis- Vi Il d ſti ick,e s Kdulgl. on her barten t en gr n n u Risengarn Sechuhriemen,triutstermin an 6664 32 a. 9 r anz W in gerichtet t a 2t3:

mbhemisehe kährik lrieheim Flehtron Gärtrerdehrin erſrägreichem Edelobſt u. Gemiſegarien 2 Hübnerſatten in großen Poſten billig abzugeben.

n uſw. wegzugshalber preiswert zu verkaufen. Günſtig U. C. Acker, Chemnitz i i. Sautawerk Schwarzkollm, Oberlanſitz. für Beamte der Lennawerke! eres in der Ge i kelſab0o0. Fräulein ſchäftoſtelle des „Weißenf. Tagebl.“, Weißenfels g. S. Scntrienkelſabrir.

Für meine 1000 Morgen große Sagtgutwirtſchaft
arkem Rübenbau, ſuche ich zum 1. April 1918 evtl.vt einen energiſchen, zuverläſſigen und erfahrenen

SS Lenuteaufſeher
r 45 Leute bei gutem Fingern gen. Derſelbe muß

die Dreſchmaſchine führen können.
Angebote nur wirklich tüchtiger Bewerber, die gute

Zeugniſſe beſitzen, an 6626
Otto Langoehr.,

Stadtgut Mahla bei Torgau a. Elbe.

mit zuter r zum1. April geſucht. 6670
A. Gertel,

Königl. Garteninſpektor.

ötelfen Geſuche J

Jo, Mäd ſucht Stellung
r 15. 2. oder3. als Stütze auf mittl.G bei Fam. nicht Gefl.

Ofſerten erb. unter 1419
an die Ge ſchäftsſt. d Ztg.

Arbeitergeſuch!
ca. 100 Mann für unſere auswärts gelegenen

Bohrſtellen ſofort geſncht.
Arbeitsſtellen ſind

Stedten, Teutſchenthal, Rumsdorf
S.-A., Oſendorf, Benndorf, Zſchortau,
S a. d. Dumme, Groß Möhlan,
Bitterfeld, Roitzſch, Schenkenberg,
Webau, Oberwerſchen, r umölſev

Bebitz, Wernsdorf.Giehr. Rich. Max Sohmidt,
Tiefbobr- und Brunnenban-Geſellſchaft,

Hohenthurm bei Halle.

Maurer, Zimmerleute
und Tiſchler

ſtellt für Kr. B. ein 6645Gustav Albrecht.Roitzſch- Bitterfeld.

Fleißige Hilfskräfte
ſowie Maurer ſtellt ein

Stahlwerk Kunſch, Frankleben.
Schloſſer-, Blech- und

Keſſelſchmiede-Fehrlinge
ſtell unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern ein [6316

Gustav Kamprath.
Reaubexe Delinzicherſtr.

Termine
Lafontaineſtt. 23.

Hohes Erdgeſch., 5 Zim., K.
u. Zubehör, Hofgarten für
1000 Mk. Wer grde 5 m
K. u. Zubeh. für i1. 4. zu verm. be
Näh. Mauerſtr. 3Bartüsservtr. 7

2 hochherrſchaſtl.

ß Zimmer Wohnungen
mit reichlichem Zubehbör,
elektriſchem Licht, Zentral-beizung, Bad für 1200 u.
1300 Mk. zum 1. 4. zu ver-
mieten. Näheres bei Frau
Sanitätsrat L u d i edaſelbſt.rer

Verkaufe
ein paar ſtarke

Arbeitopferde,
von 4 die Wahl, ſowie ein
paar ſtarke 6656Zugochſen.

Cospa bei Eilenburg,
Gut 7.

Kontor

Geſunde kieferne

Brennrollen,
1,0 mm eng em ſtart,

ahen n Buchenge S Fenn el m rän lang. pro Zentner
s Prari, Johvaublg., Richard 'Sehuriont, Holzhandlun

Aſchersleben. Wilsdruff i. Ca. Fernſpr. v. ß,

über Lage, Srarte
Suchender iſt

Waſſermühle
event. mit Dampf- oder Motorbetrieb, in Stad
mit höheren Schulen oder in nächſter
ſolchen Stadt gelegen, zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Die Mühle muß neuzeitlich eingerichtet und
gut beſchäftigt ſein, ferner in guter Getreidegegend
und Nahe der Bahnſtation liegen. Tägl. Leiſtun
5--10 Tonnen. es e erge ich audie ungSelbſtinſerent. Angebote mit ausführl. Beſchreibung4 Betriebskraft, Einrichtung der

Mühle uſw. an Rich. Vichtner, Berlin-Char-lottenburg 4, Bismarckſtr. 58 erbeten. (5502

Nähe einer

Fachmann und

Packpapier
in Bogen und Rollen

Pergamenterſatz
haben noch preiswert abzugeben.Papierhaus Hilbert Co., Ceipzig, e

Kreuzſtraße 13. Fernruf 2661, 2641.

Kauf Geſuche
Ein p

ſind ſofort zu verkaufen.
Oyckerholt s Widmann, A.
in Mücheln, Bez. Halle, Reubauten Grube Elſſell.

Paar ſtarke
Arbeitspferde (Belgier)

Telephon 92

Einige 100000 Kilo Jultlein
oder nige möglichſt in r Farbe, zur um

gehenden ihrer gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen
geſucht. Billigſt geſtellte bemuſterte Offerten erbittet

Thüringer r G. Schröter,zühlhauſen in Thür. (6662

Zu kaufen geſucht

Ein paar mitteljährige, däniiche, braune

Arbeitspferde
(Wallachen), kräftig, fromm und ganz zugfeſt, für G
Zwecke paſſend, verkauft preiswert

Halle a. S.,
Vricke's Fuhrbetrieb,

Leipzigerſtraße 54. Tel. 5694.

2 Motorpflüge
Stock, W. D.. Komnik oder Kaulen'ſcher Grgomobilpfing evtl. auch reparaturbedürftig. Angebote an

Lob Betrieb, liW. A- Zonker. Slhreres. e, hen z

beleg-, reſp. bezugſcheinfrei, ſoweit Vorrat reicht, ſowie

aus allererſttlaſſigem t rtigreBreite liefern ſofort ab w7 er,
reiten 80, 90, 100, 120, 150, 1

a. 5 bis 5 mm ſtark, waſſerbeſtändig.
G. S s Schumacher.
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Ver Nachdruck verboten!Eine Winterabendgeſchichte
Von Adolf Stark, Marienbad.

Der Menſch ſoll nicht unzufrieden ſein. In Grunde
genommen gab es unangenehmere Stellungen und Situatio

t und nen als die meine. Auch angenehmere zweifellos, aber ich
felder will nicht daran denken und mich des Guten freuen, was die
fmann Stunde beut: Des kleinen, rotglühenden, feuerſpeienden
n für Ofens und ſeiner behaglichen Wärme, doppelt behaglich,

Wie wenn man hinausblickt durch die halbgefrorenen Scheiben in
der die ſchneebedeckte Berglandſchaft und das Flockentreiben,

um welches die Schneedecke von Minute zu Minute ſichtlich
wachſen läßt. Und der ſteife Grog aus echtem alten Rum
und die Zigarre, welche ich andächtig aus der Stanniol
hülle befreit hatte.

In feinen leichten Wolken ſteigt der Rauch empor, und
ſein Aroma vermiſcht ſich mit dem des alten Rums zu
einem lieblichen Zweiklang, den ich behaglich einatme. Nein,
ich müßte undankbar ſein gegen die Götter, wollte ich den
Zauber dieſer Stunde leugnen. Nur eines fehlt mir:
Geſellſchaft.

Hat da nicht jemand an die Türe geklopft? Lächerlich,
bei dem Schneetreiben! Und doch, ich höre ganz deutlich,
wie ſchwere Schuhe auf dem Boden ſtampfen, um den
Schnee abzuſchütteln, und dann geht die Türe auf.

„Dr. Karſta.“
„Sehr erfreut.“ Jch zergrüble mir das Hirn, wo ich

den Menſchen ſchon geſehen habe. Er kommt mir bekannt
vor, aber ich weiß nicht, woher.

„Nehmen Sie Platz, hitte, Zigarre und ein Glas Grog
efällig?

„Zigarre ja, Grog nein. Jch bin Abſtinenzler. Aber
nd laſſen Sie ſich nur nicht ſtören. Jeder nach ſeiner Faſſon.

Und ich bin Jhnen einen Erſatz ſchuldig, weil ich
lange auf Ablöſung warten ließ?“

„Auf Ablöſung? Aber davon weiß ich ja gar nichts.“
Dr. Karſta lachte. „Jch habe mir erlaubt, den Brief,

der Sie benachrichtigen ſollte, zu unterſchlagen. Der Zweck
heiligt die Mittel. Ein guter Wahlſpruch das. Nicht
gerade moraliſch, aber geſund. Und Sie werden doch ein
ſehen, daß ich meine wiſſenſchaftlichen Forſchungen nicht im
Stiche laſſen konnte, um Jhnen ein paar Tage der Lang-
weile zu erſparen. Was hätten Sie getan? Gebummelt,
ſich amüſiert. Jch habe inzwiſchen gearbeitet. Alſo habe ich
vom Standpunkt einer höheren Ethik recht gehabt. Dos
müſſen Sie doch zugeben.“

Jch bin nicht in der Laune zu ſtreiten. Der warme
Ofen, die Zigarre, das ſtark duftende Getränk und jetzt noch
ein Geſellſchafter. „Darf man fragen, womit Sie ſich be
ſchäftigt haben?“

Er lachte wieder. „Fragen darf man und ich will auch
R amtworten. Aber ob Sie mich verſtehen? Erklären Sie ein

I mal einem Auſtralneger die drahtloſe Telephonie.“
e Jch möchte gegen den Vergleich meiner Perſönlichkeit

mit einem Auſtralneger proteſtieren, aber meine Zunge will
nicht recht folgen. Offen geſtanden, finde ich mich dem
ſelbſtſicheren Beſucher gegenüber in einer etwas gedrückten

ie ſo

Die geographiſche Forſchung
im Jahre 1917

Eine Ueberſicht über die letztjährigen Expeditionen.

Auch während des jüngſt verfloſſenen Jahres iſt infolge des
Veltkri die geographiſche Forſchung ziemlich lahmgelegt geweſen. Die ſogleich nach Kriegautbruch eingetretenen ierig-

leiten in Bezug auf Seefahrt und Beſchaffung der Ausrüſtungs-
genſtände ſind durch die unſicheren überſeeiſchen Verbindungen,

den Mangel an Schiffen und die allgemeine Warenteuerung an
dauernd en. Es haben daher mehrere, bereits für die
dahre 1915 und 1916, geplante, Unternehmungen auch 1917 noch
zurückgeſtellt werden müſſen. Größere Expeditionen konnten
überhaupt wicht ausgerüſtet und ausgeſandt twerden, und die
dahreschronik hat ſich daher nur mit ein
eiſen e befaſſen, die jetzt zum Abſchluß gekommen ſind, ſowie
einige kleinere en ausgegogene Expeditionen zu verzeichnen.

Zu der erſteren Gattung gehört Sir Erneſt Shackletons
u An des Jahres 1917 mit Erfolg gekrönte Befreiung ſeiner

i Kap Royda am Macr Murdoſunh zurückgebliebenen und über
pinterten Expeditionsabteilung. Sie geſchah von Neuſeeland aus
nittelſt des Fahrgeuges „Aurora“, und mit ihr erlangte Shack
etons großangelegte, aber von ſchweren Unfällen heimgeſuchte

zte Südpolfahrt, auf deren Programm auch die Kreuzung der
lntarktis vom Weodellmeere bis zum Roßmeere geſtanden hatte,
ſten endgültigen Abſchluß. Jm übrigen hat die Forſchertätig
it in der Antarktis vollkommen darniedergelegen. Aus den
e eten iſt die kbangadiſche Expedition Stefansſonm,
e gemeldet, nach etwa vierjähri Abweſenheit unteroßen Mühen und Anſtrengungen endlich Fmgetehrt. Die ſpar

men und wortkargen Berichte, die im Verlaufe des Jahres dar
ber zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gelangten, ben nur
in oberflächliches Urteil über ihre wiſſenſchaftlichen vor allem
ber die geographiſchen Leiſtungen. n intereſſanter Gewinn
jedoch felsohne die Entdeckung von Neuland, nämlich die
iner oder mehrerer Jnſeln „in der Nähe von BVanksland und
tinz-PatricksInſel; auch wertvolle Aufklärungen über die
aturverhälitniſſe et den r ten r m fort
eeres und des arktiſchen Ameri en zu ein.
ſah Nachrichten vom Sommer und Frühherbſt 1917 iſt Knud
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lasmufſens 1915 ausgereiſte Expedition nach den nörd
ſten Grönlands von mannigfachen Er begleitet

eſen. Von beſonderem Intereſſe ſind die Unterſuchungen,
e m in de nce Bay und im Nordenſköljſundgeſtellt und u die er Pearys Angaben weſentlich be

e ed renn erſ d n baren ſie ſich

großen Forſchungs

Deutſche Worte.
Der Deutſche iſt gelehrt,
Wenn er ſein Deutſch verſteht,
Doch bleib' ihm unverwehrt,
Wenn er nach außen geht.
Er komme dann zurück,
Gewiß um viel gelehrter;
Doch iſt's ein großes Glück,
Wenn nicht um viel verkehrter.

Goethe.
Was feindlich iſt der Welt, das magſt du feindlich

haſſen;
Was aber feindlich dir nur iſt, ertrag' gelaſſen.

Rückert.
eig verzagen Nun und nimmer ſich begrabenS des Crübſinns Nebeldunſt!

Und an jedem Sonnenſchimmer Freude haben
Jſt die rechte CLebenskunſtl

E. Rittershaus.
Daß Weisheit nach der Anmut ſtrebt,
Hat man auf Erden oft erlebt.
Doch daß die Anmut gern ihr Ohr

r

Der Weisheit leiht, kommt ſelt'ner vor.
Fr. Bodenſedt.

Wenn die Armut durch die Türe
Kommt geſchlichen in dein Haus,
Stürzt auch ſchon die falſche Freundſchaft
Aus dem Fenſter ſich heraus.

wilh. Müller.

Stimmung, die kein rechtes Selbſtvertrauen aufkommen
läßt.

„Wiſſen Sie, was die „Anameſis“ iſt?“ fragte er mich.
Jch ſtotterte, wie ein ſchlecht beſchlagener Schüler, den

der geſtrenge Herr Profeſſor ins Examen nimmt. „Jch er-
innere mich dunkel, davon geleſen zu haben. Jm Plato
glaube ich. Es hängt irgendwie mit der Weltſeele zu-
ſammen.“

„Das geht mich nichts an. Jch bin kein Philoſoph,
ſondern Naturwiſſenſchaftler, exakter Forſcher. Die Schluß-
folgerungen überlaſſe ich anderen. Jch konſtatiere nur die
Tatſachen. Alſo Takſache: Es gibt Dinge, die wir wiſſen
oder kennen, ohne ſie in unſerem Leben, das heißt in dem
bewußten Leben dieſes Körpers, je vorher geſehen oder ge
kannt zu haben. Alſo Wiedererinnerung aus einer unbe
wußten Periode.“

„Mir geht es ſo mit Jhrer werten Perſönlichkeit.“
Er lacht. „Das gehört in ein ganz anderes Kapitel.

Aber bleiben wir bei der Sache. Was glauben Sie, würde

einmal auf ihrer Station Thule am Smithſund zu überwintern.
Rasmuſſens große Erfolge und ſeine Vertrautheit mit dem Polar-
leben ſowie das Vorkommen von Eskimos in der Umgegend von
Thule bieten indes Gewähr für eine jedenfalls glücliche neue
Ueberwinterung der Forſcher.

Abgeſehen von ein paar ruſſiſchen Fahrten in das Sibtriſche
Eismeer, die den Zweck verfolgten, Verbindungen zwiſchen Europa
und geeigneten Orten an den Mündungen der ſibiriſchen Flüſſe
zu ſchaffen, ſowie einer kleinen ſchwediſchen Spitzbergen-
expedition, die mit der dortigen Kohlenförderung im Zuſammen
hang ſtand, iſt aus don öſtlichen Teilen des nördlichen Polar-
gebietes nichts Beſonderes zu melden. Roald Amundſens
große Expedition hat von neuem aufgeſchoben werden müſſen;
den neueſten Meldungen zufolge ſoll ſie nunmehr „beſtimmt“
während des Jahres 1918 angetreten werden. Das Expeditions-
ſchiff, das nach der norwegiſchen Königin den Namen „Maud“
erhalten hat, iſt fix und fertig; ſeine Ausrüſtung hat Amundſen
zum großen Teil aus Amerika bezogen. Sein Haupktbeſtreben
wird es ſein, von einem Punkte an der ſibiriſchen Küſte nach den
Gegenden an der Beringſee und quer über das Polarmeer vor
zudringen. Gelingt ihm das, ſo ſind höchſt aufſchlußreiche Er
ebniſſe zu erwarten. Urſprünglich lag es in Amundſens Abſicht,
lugzeuge mitzuführen, mittels deren ſelbſt eine Fahrt zum Pol

nicht ausgeſchloſſen wäre; wegen der ſehr verteuerten Lebens-
verhältniſſe aber wird die Expedition auf Luftfahrten verzichten.

Während es ſo von den Polarregionen, in denen der geo-
graphiſchen a noch viel zu tun übrig bleibt, alſo ver
hältnismäßig ſtill geblieben iſt, iſt die Wirkſamkeit in anderen
unerforſchten Gebieten der Erde a noch geringer geweſen. So
hat in Afrika die raphiſche Forſchung ſo gut wie gänglichguräh was ohne Afel er re weitgeſtreckte
Bezirke des Weltteils Kriegsgebiet ſind. ſelbe gilt in ge
twiſſer für Aſien und Auſtralien. Jn Nordamerika
hat die geringe Teilnahme an der Forſchungsarbeit ihren Haupt
grund in dem vorherrſchenden Kriegsintereſſe. Jn den Monats
berichten der geographiſchen Zeitſchriften ſind jetzt die Mit
teilungen über Entdeckungs- und Forſchertaten nur noch ganz
kurz und beſagen wenig. Von allen Ländern der Erde hat viel
leicht der ſkandinaviſche Norden am meiſten für die sei
Forſchertätigkeit übrig. So kann die ſchwediſche Betriebſamkeit
auf dieſem Gebiete auf verſchiedene bedeutungsvolle Forſchungs
fahrten im Jahre 1917 zurückblicken. Die eine davon war die im
Oktober abgeſchloſſene Expedition des bekannten Dogenten Carl
Skotsberg nach der Zu rer und der Oſter-Jnſel,
die, reich an pflangzen geographiſchen Ergebniſſen, auch wertvolle
Gewinne auf anderen Gebieten erbracht hat. Die zweite Reiſe
war Sixten Vocks im Frühjahr 1917 angetretene und nicht
beendete Fahrt nach den Gikbert-, den Ellieo- und den Phöntr
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wohl einem Beſucher aus einer anderen Welt, wir
von einem fernen Sterne, hier auf Erden größtes
Wunder erſcheinen?“

Die Zurechtweiſung hatte mich doch verdroſſen. „Er
lauben Sie, mich rufen Sie zur Sache und Sie ſelbſt
ſpringen von einem Gegenſtand zum andern, wie der Floh
auf der Landkarte.“

Der Beſucher ſchüttelte ſich vor Lachen. „Falſch, ganz
falſch. Jch bleibe ſtreng bei der Stange, aber Sie können
mir nicht folgen. Wie ich vorhin ſagte: drahtloſe Tele-
phonie und Auſtralneger. Jch ſehe ſchon, es hat keinen
Zweck, Jhnen den Gedankengang zu erklären. Sie müſſen
glauben, blind glauben, wie der Wilde an ſeine Medizin.
Alſo, kurz und gut, ich habe das Problem des Schlafes durch
forſcht, und ich kann wohl ſagen: erforſcht.“

Meine Wut wächſt. „Das erſcheint mir nicht gerade
welterſchütternd“, höhne ich.

Dr. Karſta zuckte mit den Achſeln. „So wird der
Neger auch ſprechen. Medizin, zweckloſe Medizin! Aber
bleiben wir bei der Sache Wiſſen Sie, was dem be
ſagten Bewohner des fernen Sternes das größte Wunder
wäre? Der Schlaf, der Umſtand, daß für viele Stunden
alles Leben erſtirbt, alles geiſtige ſich verflüchtet, nichts
übrig bleibt als der plumpe, leb- und bewegungsloſe Leib.“

„Jch muß geſtehen, daß ich das Problem von dieſer
Seite noch nie betrachtet habe.“

„Wohin geht das Leben, dos bewußte Leben während
des Schlafens?“ fährt mein Beſucher fort. „Jch ſage Leben
und nicht Seele, weil ich nur Tatfachen will und keine
Spekulation. Das war die Frage, die ich zu löſen hatte.
Sie werden ihre volle Bedeutung vielleicht dann erfaſſen
oder wenigſtens ahnen, wenn ich Sie aufmerkſam mache,
was übrigens jeder Schulbub in dem abgedroſchenen Ver
gleich von den zwei Brüdern lernt, daß Tod und Schlaf
nur graduell verſchiedene Erſcheinungsformen eines und
Denen Zuſtandes ſind. Aha, jetzt ſpotten Sie nicht mehr.
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„Haben Sie ſchon einmal geträumt? Natürlich, welcher
Menſch hätte es noch nicht. Nun, was glauben Sie wohl
iſt das Wunderbärſte am Traume? Jch will es Jhnen
ſagen. Daß ſein Geſchehen, ſeine Ereigniſſe außerhalb der
Zeit liegen. Haben Sie es nicht ſelbſt ſchon erlebt, daß ein
kurzer Schlaf von wenigen Minuten, ja Sekunden, Jhnen
Traumbilder vorgaukelte, deren Erzählung das vielfache der
Schlafenszeit beanſpruchte, deren Handlung Monate und
Jahre umfaßte? Tatſache alſo: das Leben im Traume liegt
jenſeits der Zeit. Der Traum aber, ſo behaupte ich, iſt
nichts anderes als die Wiedererinnerung, die Anameſis des
in dem Körper zurückkehrenden Lebens während der letzten
Sekunden vor dem Erwachen aus einer Zeit alſo, wo das
Leben oder die Seele ſchon wieder im Dunſtkreis des
Körpers und des Jrdiſchen war. Deswegen erleben wir im
Traume immer nur Dinge, die irgendwie mit unſerem
wachen körperlichen Daſein zuſammenhängen. Aus dem
Gebiete des tiefen Schlafes aber dringt keine Erinnerung
in unſer waches Gehirn.“

Seine Ausführungen haben meine Neugier aufs Höchſte
erregt. „Und Sie haben das Geheimnis gelöſt? itte,
teilen Sie es mir mit.“

c Z2ZD
Jnſeln im Stillen Ogzean. Neben zoologiſchen und zoogeogra
phiſchen Ergebniſſen hat dieſe Reiſe bis jetzt auch ethnographiſche
Feſtſtellungen von Wert ergzielt. Für die kommenden Monate
ſind wiederum mehrere ſchwediſche Forſchungéreiſen geplant, ſo
u. g. eine Expedition Mjöbergs nach dem in den Jahren vor dem
Kriege ſo eifrig durchforſchten Neu-Guinea.

London bei Tag und bei Nacht
Der Tank als Anleihewerber. Nachtalarm.

Zwei anſchauliche Augenblicksbilder aus n h
London zeichnet Andre Tudesq im „Journal“.
Square“, ſchreibt der frangöſiſche Journaliſt, drängt ſich am
rühen Morgen ſchon die Monge an den arhe ltern zurS des Tanks. in Don in dem igen Blau

Whiſtlers, Nebeldunſt und eine weiche er en einen
guten Tag für die Anleihe erhoffen. Am Fuße der
gießt die Muſik der Ga wahre Sturzbäche kriegeriſcher Wei
ſen über die ſich einſtellenden Zeichner. Nebenan in einem
Graben hat man den Tank aufgeſtellt, der aus ſeinen geöffneten
Schießlöchern wie ein auf den Sand geratenes Meerungeheuer
e Seine Mannſchaft iſt durch die hübſcheſten J
pielerinnen Londons erſetzt, die von einigen namhaften Polj-
tikern des Königreichs bei ihrer Au unterſtützt werden, die
darin beſteht, die Summen und Namen der ſich nreldenden
Zeichner in die bereitlieogenden Liſten einzutragen. Der
Reklamemittel für die Anleihe gibt ungählige, von den fünfStockwerke überdeckenden Plakaten bis zu den Reden auf der
öffentlichen Plätzon. Aber der Tank hat diesmal den Rekord
geſchlagen. Außer dem am Tra t Square aufgeſtellien
überſchwemmt eine ganze Flotte di Ungeheuer die Stadt.
Einen ſah ich oben am Strand. Er trug ein Plakat mit der
Rieſenaufſchrift: „Die Soldaten Cambrais verbürgen euch den
Sieg, aber ſie brauchen noch mehr Tanks. Zeichnet unverweilt
e Gegenüber von Charing-Troß erlittTank eine Panne, die das Ungetüm lähmte und es dem Geſpört
der Gaffer und Gaſſenjungen preisgab. Aus der Menge löſte
v ein Geiſtlicher in ehrbar wallendem Gehrock, breitrandigem

lüſchhut und mit glattvaſiertem Geſicht. it bemerbenswerter
ſchicklichkeit ſprong er auf den Rücken des en Mon

ſtrums und begann, eine Stegreifpredigt für die Kriegsanleihe
an die Umſtehenden zu richten. Allmorgendlich läßt der Lord
mayor, das bnis der Tageszeichnungen auf der Faſſade des
Rathauſes anſchlagen.

All das ſchei wird aber durch daß
Einſchränkungen, Einſchiänkungen, dasönt. Was wird de er ar mo gere e h

dieſer



Weber lact
gerade welterſchütternd.“

Jch fage demütig Pater peccavi und bitte ihn fortzu
Luft und blickt hoch

ja doch nicht.
Wie ſoll man ſo einem

Gehirnchen, das kaum die vaar Tatſachen erſaßt, die es ſieht
machen, die weder ſchmecken,

Medizin, mein

fahren. Er bläſt den Rauch in die
mütig auf mich herab. „Sie verſtehen es
Medizin, mein Lieber, Medizin!

und hört und riecht, Dinge klar
noch ſich mit den Händen faſſen laſſen?
Lieber, Medizin! Jenſeits von Zeit und Raum, verſtehen
Sie das? Natürlich nicht, verehrter Auſtralneger.“

Sein Hohn bringt mich plötzlich in fürchterliche Wut.
Jch ſpringe auf und will ihn an der Gurgel packen. Er
ſtreckt die Hand aus, faßt meine Finger, ich empfinde plötz
lich einen ſcharfen ſtechenden Schmerz und ich bin
allein. Die Zigarre liegt am Boden, ich habe ſie fortge
ſchleudert, im erſten unwillkürlichem Schmerz, als ſie mir
die Finger verbrannte.
„„Habe ich geſchlafen und geträumt? Das erſtere ſicher

nicht, höchſtens für Sekunden genickt, denn die Zigarre
brennt noch immer, der Grog dampft und iſt noch glühheiß.
Und doch würde ich ſchwören, eine ſtundenlange Unter
redung gehabt zu haben.

AAAaaAaAAAII-TSSSSSAAaaC&üaaaa
O ſtünd' ein Bismarck auf!

Sie haben als Räuber Deutſchland bekriegt,
Wir haben gefochten, wir haben geſiegt!
Nun ſollen wir geben, was unſer iſt,
Und ſollen verzichten zu jeder Friſt,
Zu Füßen liegen der Räuberſchar,
Die Flügel beſchneiden dem deutſchen Aar,
Daß nimmer ende die deutſche Not,
Daß der Feind uns nehme das tägliche Brot?

Steht denn kein Bismarck auf?
Die Toten mahnen im blutigen Feld,
Es erhebt ſeine Stimme manch ſchlafender Held:
„Jſt das das Ziel, für das wir das Blut
Hingaben dem Reich, iſt das unſer Gut?
Was wir erfoch'en in wilder Schlacht
Jn Kabinetten wird's quitt gemacht?“
Die toten Helden ſind ſtill und ſtumm,
Doch Geiſtermahnung klingt ringsum:

Steht denn kein Bismarck auf?

Bismarck! Als du die Welt noch regiert,
Wie haſt du Frankreich den Frieden diktiert!
Was blutig errungen, das hielteſt du feſt,
Zum Teufel, wer ſich das nehmen läßt!
Ein Mann und ein Wort und ein Schwert dazu,
Und der Beſiegte gab ſich in Ruh.
So will es das Recht, ſo will's der Beſitz
Sein Schleſien behielt einſt der alte Fritz

O ſtünd' ein Bismarck auf!

Auguſt Sturm.

behandelt wurde
Der Kouſul Harald Grebſt, der auf einer Ueber

fahrt nach Amerika in Kirkwall von den engliſchen Behörden an
gehalten, nach England geſchafft, drei Monate dort gef n gehalten und in der ſchmachvollſten Weiſe als Verorecher beßanbett

wurde, hat dem diſchen Blatte „Vidi“ einen Bericht über
ſeine Erlebniſſe überſandt, deſſen in nachſtehenden wieder
gegebene Hauptpunkte ſelbſt ſprechen mögen. „Bei meiner An
kunft in Kirkwall“, ſo ſchreibt der Konſul, merkte ich, daß die
Behörden bereits vor Unterſuchung meiner Sachen dem Kapitän
meines Dampfers mitgeteilt hatten, ich ſolle an Land gehen.
Ferner habe ich ſpäter erfahren, daß Mr. Philpotts (britiſcher
Geſchäftsträger in Gotenburg) bereits im Juli zu einigen be
kannten Godenburgern ſowie zu gewiſſen amerikaniſchen Unter
tanen geäußert hatte, das nächſte Mal, wenn ich nach Amerika
veiſen würde, werde man mich anhalten und gefangenſetzen, um
mich während des weiteren Verlaufs des Krieges als Geiſel
dafür zu behalten, daß die Zeitung „Vidi“ ihre n rArtikel einſtelle, obwohl ich in Wahrheit auf die Politik des

Blattes keinerlei Einfluß habe. Meine Reiſe von Kirkwall nach
London ging unter dem Schutze eines Offiziers und eines Ge

chen zu erhandeln, und ſchon an der Schwelle des Reſtaurants
trifft der Anblick der kleinen Brö chen. die kaum größer als die
Fauſt eines kleinen Kindes ſind, Augen und Magen wie ein
ſchwerer Schlag. Zucker fehlt ganz. Zum nationalen
tee wie zu dem Kaffee, der auf franzöſiſche Art zum Frühſtück
ſerviert wird, muß man ſich mit einem di Stückchen
Zucker begnügen, das wie zum Hohn in eine ackung vielfach
geßalteten Papiers eingewickelt iſt. Ein anderes Bild. Um
3 Uhr nachts laſſen die ſcharfen Trioden der T.illerpfeifen
die Schläfer aus dem Schlaf fahren. Schwärme von Schutz
leuten fauſen du ch die ſchwarzon, verödeten Straßen und voll
führen auf ihren Pfeifen einen Höllenſpektabel. Nachtalarm!
De über jedem Bett hängende Papp'afel verkündet dem
Darunterliegenden den Befehl, ſich im Falle eines Luftangriffs
in den Korridor der zweiten Etage zu flüchton, der die größt-
mögliche Sicherheit verbürgt. Die Neugierde treibt mich
hinauf. Mit ſeinen Sofas, ſeiren Seſſeln und Liegeſtühlen,
mit denen er vorſorglich ausſtaffüert iſt, bietet der Korridor
den wirren Anblick eines Theaters, von den Kuliſſen aus geſehen.
Einige Damen haben kokett das Cape angeleg, das in weichen
Falten lang herabfließt, und das die Mode als Sondertoilette
für nächtliche Luftangriffe vo ſchreibt. Kein Menſ wogt zu
lachen oder einen Scherz zu machen. Vielmehr bemüht ſich
jeder, das größte Maß würdiger Halturg an den Tag zu legen.
Von dem Podeſt der eiſernen Hintertreppe aus kann man den
Angriff der ſechs feindlichen Flugzeuge die die Verteidigungs-
linie forciert haben, gut beobachten. Wir zählen die Einſchläge
von 16 Bomben. Zwei haben Brände erregt, die die züngelnden,
bald von dichten Rauchſchwaden erſtickten Stichflammen künden.
Ein kurzes zweitöniges Signal zeigt an, daß die Gefahr vorüber
iſt. Wir beſuchen die betroffenen Quartiere: bgehn
wundete, zwei Toe, zwei Häuſer eingeſtüſzt ufw. Ein Hühner-
hof hat alle ſeine Hennen ſterben ſehen. Nur der Hahn hat das
Unglück überlebt. Aber zum Krähen iſt ihm nicht zu Mute.
Stolz und wehmütig ſtelzt er einher und ſucht mit hochgerecktem
Kopfe ſeinen ve ſchwundenem Harem. Aber auch hier fehlt der
Tragödie nicht die komiſche Note. Sie ſtellt ſich in Geſtalt einer
Abordnung amerikaniſcher oren ein, die am folgenden
Tage nach Frankreich abreiſen ſollen. Der P äſident der Ab
ordnung hatte zwei Tage vor der Abreiſe ſeine Wäſche zum
Plätten gegeben. Urglückfeligerweiſe hat aber eine der Brand
bomben die Plättanſtalt eingeäſchert, die ſeine Wäſche

te, urd mit ihr ſind die unentbehrlichen Wäſcheſtücke
der Flammen gewo den. MitAmerikaners ein

re
der amerikeni d

an fällig

er hhukich Die Errungenſchaft R nicht
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a e 23 nsei
unter Poligzeiaufſicht

wurde ich durch den politiſchen Chef, Mr. Baſil Thompſon,
einem außerordentlich genauen und vendenziöſen Verhör unter
worfen, bei dem d u. a. nde Rede und ergab:
„Sie machen Geſchäfte mit Deutſchland „Ja“, Sie ver
treten eine der größten deutſchen l ſelln in Gcheedeh t „Ja“. ſind Sie

r, urd wir werden Sie als ſolchen behandeln.
Nachdem man ihn eine Zeitlang im Brixtongefängnis unter

Schwerverbrechern ge gehalten hatte, wurde Herr Grebſt
nach den Wandsworth Beilitary Detention Barracks überführt,
wo man ihm eine weißgekalkte, nach Norden gelegene Zelle mit
einer nicht funktionierenden Wärmeleitung anwies. Noch

immer erging es ihm jedoch im Towe c. Hierüber berichtet
ſchwediſche Konſul: Mein letztes Gefängnis war der mitiel

alterliche Tower. Hier wurde ich in einen Keller eingeſperrt,

de en das von den e P d erun i utzig, zugig und ſo gut wie ter. terluken waren vorhanden, aber keine iben. Das eiſerne Bett
enthielt drei kurze, ſtinkende Strohmatratzen und eine Decke.
Kiſſen und Bettuch fehlten. Trotz meiner Vorſtellungen wurde
mir die Bettwäſche ſowie das Jnſtandſe der Fenſter abge
n und erſt, nachdem ich drei Tage lang, ohne mich hinzu
egen, hartnäckig in meinem Pelzmantel auf und ab gewandert

war, erzwang ich mir Wäſche und Scheiben erſtere ſedoch auf
meine eigenen Koſten! Meine Gefängnishöhle war 25 Quadrat
meter groß und ſieben Meter hoch, und ſie wurde nur durch einen
kleinen, in die Wand eingebauten eiſernen Kamin geheigt. Nur
wenn ich meinen Stuhl ganz nahe daran rückte, konnte ich, trotz
doppelter Kleidung und dicken Pelzes, eine einigermaßen nor
male Körpertemperatur beibehalten. Je länger meine Gefangen

haltung dauerte, deſto klarer wurde den Behörden aber, daß keiner
der mir zur Laſt gelegten Punkte Beeinfluſſung der Politik
von „Vidi“, R der Gotenburger gegen Mr. Philpotts,
uſw. zutraf. Statt deſſen verſuchte man mir nun einen Strick
aus meiner mir unterwegs konfiszierten Karte der Shetland-
inſeln zu drehen, die aber bei der ichtsverhandlung ein gang
anderes Ausſehen zeigte, als z der Zeit, als ſie ſich in
meinen Händen befand. Es gelang mir indes, durch den eigerien
techniſchen Sachverſtändigen der Regieru zu beweiſen, daß die
beſonders genauen Anzeichnungen, die ſich jetzt vorfanden, teils
nach meiner Ablieferung der Karte, teils mit einer gang anderen
Feder als der von mir gebrauchten, gemacht waren, und daß man
ferner ſolche rn von meinem Dampferdeck aus gar
nicht anſtellen korinte. Als nach einem Verhör von drei und
einem halben Tage die Verhandlung zu Ende war, ſtand derVertreter der Krone von allen Anſprüchen auf Grund der An
klagepunkte ab. Damit ich jedoch nicht etwa r welche Erſatz
anſprüche die Krone würde erheben können, wurde ichformell zu 21 Tagen Gefängnis verurteilt, von denen ich aber

nur neun wegen Beſitzes einer Seekarte abſitzen JmKriege ſind Englands Geſetze eben ſo treng, ſogar der Beſitz
eines Baedekers einen Ausländer iers ſtürzen kann, ganz
gleich, ob er ſich Notizen darin gemacht hat oder nicht!“

Nene Bücher
Schriften zur Tagespolitik. Herausgegeben don der Kon

ſervativen Schriftenver riebsſtelle G. m. b. H., Berlin SW. 11,
Be nburgerſtraße 24/25. Die vor kurzem begründete Konſer
vative Schriftenvertriebsſtelle, die u. a. mit ihren „Schriſten zur
Tagespolitik“ bedeutſame Probleme dem Verſkändnis der Maſſen
näher b. ingen und der lierariſchen Vertiefung und Vertretung
der konſervativen Gedankerwelt ihre Aufmekſamkeit widmen
will, iſt ſogleich mit vier Heften an die Oeffentlichkeit getreten.
Jm Heft 1 „Die Konſervaliven und der Volkoſchulicſten- Aus

17 von Lerrmanu-Friedersdor. N. F. T. o S. Preiz
f.) rechnet der behnnte Führer in Lehrerkreiſen mit der

gegen die Partei erhobenen Vorwürfen gründlich ab und machtpraktiſche gerechten Verteilung der Schuullaſten
2 Der deutſ ille zum Leben von Prof. Ludwie

ngemann (80 S., P. eis 1,50 M.), enthält 19 glänzend ge
ſchriebene, von überlegener Sachkunde zeugende Aufſätze über die
dringendſten Gegenwarts der inneren und auswärtigen
Politik. G.ündliche Vielſeitigkeit und der offene Bekennermut
mit dem der Verfaſſer gegen alle rein verneinonde Politik ſchar
umriſſene Stellung nimmt, machen das Leſen der packende
Schrift zu einem Gonuß. Albert Anſtadt, M. d. R., der weithin
bebannte Agrarſchrifrſteller, weiſt im v 8 Die deutſche Land
wirtſchäft eine Siegesurſache (24 S., Preis 60 Pf.) gegenüber
den vielen Ang. iffen auf die Landwirtſchaft gründlich und ſche
gend die gewaltigen Leiſtungen dieſes Berufsſtandes im Kriege
nach. Heft 4 „Deu'ſche heraus!“ ein Weckruf des Siegeswillens
von Willy Ohm (30 S., Preis 60 Pf.) wendet ſich mit einem
flammenden Aufruf an den Siegeswillen des deutſchen Volke
fordert in packonden Worten zur Beſinnung auf das g'oße Ziel
des Weltkrieges heraus und zieht gegen die Urteilsſchwäche der
deutſchen Demokratie gegenüber Englands wah en Abſichten zu
Felde. Sämmtliche Schriften, denen weitere demnächſt folgen
werden, ſind zur Maſſenverbreitung beſonders geeignet. Bei
größeren Beſtellungen dritt weſentliche Preisermäß'gung ein.

r Suchomlinow. Die ruſſiſche Mobilmachung im Lichte
amtlicher Urkunden und der Enthüllungen des Prozeſſes. Preis
20 Pfg. Verlag Ferd. Wyß, Bern. Suchomlinow! Mi

lammengeichen wird dieſer Name in der Geſchichte des Krieges
ortboben, ein verhängnisvolles Symbol all der durklen Kräfte
die Europa aus ſeiner Ruhe aufſcheuchten und in den entſet
lichſten und blutigſten aller Kriege ſtürzten Der große Petersburg.
Prozeß enthüllte die finſtere Tätigkeit des einſt im Zarenreiche
mächtigen Mannes, der heute des Hochverrates ſchuldig erkann
lebenslängliche Strafe büßt. Die Preſſe der gangen Welt be
faßte ſich erſt vor Kurzem mit den ſenſationellen Enthüllungen,
die ſich an ſeinen Namen knüpfen, und aus denen hervorging,

daß der frühere ruſſiſche Kriegsminiſter und der ruſſiſche Gent
ralſtabsch.f eigenmächtig hinterm Rücken des Zaren und des
ruſſiſchen Volkes den Krieg entfeſſelten. Die dramatiſchen
Schilderungen im Petersburger Prozeß über die Vorgänge i
Petersburg und im Zaren'chloß, das tragiſche Telephongeſpräch
mit dem Zaren, die Szene, in der der ruſſiſche Selbſtherrſcher von
ſeinen Günſtlingen belogen wurde, die berühmten „zehn Mi
nuten“, in denen das Schickſal der Welt entſchieden wurde: all
dies iſt auf Grund der ruſſiſchen Quellen in der vorliegenden
Bro chüre feſſelnd und dokumentariſch einwandfrei geſchildert
Ein auf die b'sher bekannten amtlichen Aktienſtücke aufgebauter
einleitender Teil ſchafft die geſchichtlichen Grundlagen für die
ſpannende Darftellung der Peotersburger Tragödie. Die Bro
ſchüre iſt ein wertvoller Beitrag zur Vorgeſchichte des Krieges
und Debatte der Friedensfrage und lieſt ſich gleichzeitig wie en
erſchütternder Roman.

Abzüge bei der Einkommenſteuer. Alphabetiſche Zu
ſammenſtellung der wichtigſten Abzüge bei der Einkommenſteuer
Veranlagung von Joſeph Kleinau, Stadtſekretär in Berlin
Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Verlag von Franz
Vahlen in Berlin W. 9, Linkſtraße 16. Preis 1 Mk. Recht
zeitig für die cke der Steuereinſchätzung erſcheint ſoeben dieſe
kleine Schrift, deren Beſitz bedeutende Erſparniſſe bei der Zahlung
der Steucrn gewährkeiſtet, indem der Steuerpflichtige auf viele
abzugsfähige Ausgaben aufmerkſam gemacht wird, während
häufig in Unkenntnis der Abzugsfähigkeit unnützer Weiſe
Steuern hierfür gezahlt worden ſind. Das Büchlein iſt allen
Steuernzzahlern, aber auch den Hausbeſitzern, zur Anſchaffung
beſtens empfohlen.

Sür unſere Frauen
Die Sicherſtellung der Zukunft lediger Töchter

Die Verſorgung lediger Töchter nach dem Kriege, iſt ein
Problem, das nicht nur die Eltern, ſondern auch die Volkswirt
ſchaftler mit ſchweren So gen erfüllt. Unter all den tüchtigen
Mädchen, die heute im vielgeſtaltigen Wirtſchaftsbetriebe den
angewieſenon Platz auszufüllen verſuchen, wird vorausſichtlich
nach dem Kriege eine derartige Ausleſe get offen werden, daß
nur die beſten von ihnen begründete Ausſicht haben, wie bisher
auch weben dem zurückgekehrten Manne weiter arbeiten zu
dü fen. Von den anderen wird ein großer Prozentſatz ſuchen
müſſen, durch Ausbildung nach verſchiedener Richtung hi ſich
ventieftes und erweitertes Wiſſen anzueignen, daß auch ſie be

fähigt, ſich im ſchweren Lebenskampf zu behaupten. Alle übrigen
aber müſſen daheim bei den Eltern ſich zu betätigen ſuchon und
des F eiers harren, der ihnen die eigene Häuslichkeit und damit
ein Feld weiteſter Tätigkeit bietet.

Daß die berufs ätigen Mädchen mehr noch wie die Hous
töchter Gelegenheit zur ſpäteren Heirat finden, iſt längſt erwieſen,
ſo daß es nicht mehr beſonders betont we den muß. Bleiben ſie
ehelos, ſo ihren ihre beruflichen Kenntniſſe bis in ein
gewiſſes Alter hinein ihr wirtſchaf liches Fortkommen. Doch iſt
ihnen auch in dieſer Hinſicht eine G enge geſetzt, über die hinaus
ſie nicht auf Berufstätigkeit vechnen können, mit Ausnahme von
ſolchen Berufen, in donon gerade das gereifte Alter, die viel
fachen Erfahrungen desſelben geſchätzt werden. Sie ſind dann,
ebenſo wie die be ufloſen ledigen Töchter für die Familie eine
Quelle ungusgeßetzter Sorge, die namentlich auf die ver
heirateten Geſchwiſter niederdrückend wirken muß.

Nun iſt die „Familien-Tante“ zwar auch heute noch, wie in
frühe en Jahren, eine von Alt und Jung hochgeſchätzte Perſön-
lichkeit, deren Kommen mit Freuden begzrüßt, deren Scheiden mit
Bedauern geſehen wird, vorausgeſetzt, daß die Betreffende
Eigenſchaften des Herzens und Gemütes beſitzt, die ſich mit Takt
und Klugheit pag en, um als Verwandte die verſchiedenen
Klippen umſchiffen zu können, die das Leben im engen Kreis der
Familie ihr immer wieder bie et. Dieſes Tanton- Daſein kann
aber nur dann die ledige Frau vollſtändig befriedigen, wenn ſie
in gewiſſen Sinne unabhängig, von der Güte ih er Geſchwiſter

von Wohltaten einen gewiſſen pekuniären Rückhalt, mehr als
Helferin in der Not, als rettender Engel in wirtſchaf lichen

ihrer benötigt. Dieſen Rüchhalt, ſo führt Dr. Karl Luttenberger
aus, bann ihr eine Ledigerverſicherung ſchaffen, die ih e Eltern

rämien dafür werden ſchon im Kindes
h G zahlen begonnen und bis zum zw nzigſten Lebensjahre
o t.iſt n nun im Beſitz einer lebenslänglichen Rente, die ſie viertel

e im Voraus erheben kann, auch wenn ſie nach dieſem
Nachteil dieſer Verſiche ung lediger Töchter: die Nichtgewährung
der Rente oder vielmehr das Verfallen derſelben, wenn die Ver

körnen die Eltern dadurch aufheben, daß ſie eine Verſicherurg
mit Prämienrückgewährung für die Tochter abſchloſſen. Jſt das

ſummen bis S Tode der VLedigenverſicherten ſtehen und werden
dann de en Erben unverkürzt ausgezahlt.

einer derartigen Ledi rſicherung vicht mehr haben werden,
fü die vielleicht e bisſam der Verſicherung aufbringen

um noch bis zum zwangzigften

und Verwandten iſt und ſein kann, alſo nicht als Empfängerin

Schwie inkeiten ihrer Verwandten erſcheinen kann, wenn man

für ſie bewirkten. Die Prä

Nach Abſchluß des ſiebenunddreißigſten Lebensjahres

ermin noch Gelegenheit zur Heivat haben ſollte. Den einzigen

ſicherte vor dem ſiebenundd eißigſten Lebensjahre heiratet,

nicht der Fall geweſen, ſo bleiben die eingez hlten Prämien-

Wenn auch die heu'igen berufstätigen Mädchen den Genuß
ſofern nicht die entern

bei licher

jahre den Reſtbetvag len zu können, der ihre Toch'er nach dem
ebensjahre in den Genuß der Rente ſetzenſieben unddveißigſten

wi.d, ſo bann doch für die ſchulpflichtigen Kinder ſeitens eir-
ſichtsvoller Eltevn in vorausſch.uender Fürſorge gewirkt werden. Jahre
Wie die ſchon allgemein eingeführte Ausſteuerve ſicherung der ins 190
Töchter, kann auch dieſe Ledigen- Verſicherung eine ſchwere
Sorgenlaſt von der Seele wälzen und gibt ihnen die Gewißheit
für ihre Töchter, ebenſo wie für die Söhne, neben einer beruj
bichen Ausbildung alles getan zu haben, was geeignet iſt, die
Sorgen des Alters von ihnen nach Möglichkeit fern zu halten.

Wilhelmine Plötz.

Der kriegsgemäße Hanshalt n
Der „Doppeltopf“ ein wichtiger Faktor bei der Erſparni

von Kochgas. So lange die Behörden uns Hausfrauen dar er Brand
ſchwierige Exempel nicht löſen, wie wir ohne geſteigerten Kohlen- er Brand
verbrauch am Kochgas ſparen können, müſſen wir doch bei dieſer I 000 M.
ſo überaus praktiſchen und bei ſorgſamer Ueberwachung auch Pezietät
äußerſt ſparſamen Heizungsmethode zur Speiſenbereitung ver Padt mit
bleiben. Da wir Hausfrauen jedoch ſelbſt heute das größte I Schmi
Intereſſe daran haben, die Gasvrechnung in mäßigſten Grenzen ezirke der
zu halten, ſo kann ich nicht warm genug empfehlen, „Doppel töpfe I dorn
auf den Gasflammen zu ve wenden. Dieſe Töpfe, auch als PFößeren
Menagentöpfe in monchen Gegenden bekannt, fügen ſich einer Pozietä
dem anderen ſo genau ein, daß ſie den anderen faſt luft dicht ab
ſchließen wenn man ſie übereinander ſtellt. Kocht im unteren
Topf alſo irgend eine Speiſe (ſagen wir Gemüſe oder Kar 'offeln)
bei klein geſtell er mme, ſo quillt, gut verdeckt eine Mehl-
Graupen, oder Grießſuppe, langſam unter Ginwirkung des im
unteren Topf ſich entwickelnden Dampfes, ſehr gut aus, ohne daß
man beſonderer Hitze bedürfte. dieſem Falle wi kt der
unere Topf wie die ſo praktiſche Kochkiſte, in der vielleicht in
zwiſchen die Abendmahlzet nach vorangegangenem Ankochen
fertg dämpft. Natürlich muß auch der obe e Topf mit ſeinem
Jnhalt zuvor wenige Minuten angekocht werden M.

Kleine Schäden an Töpfen, Eimern und Becken, ſowie
Wannen und Gefäßen von Emaille kann man ſelbſt ohne große
Unkoſten mit wenig Mühe repa ieren. Dazu hitzt man den
defekten Gegenſtond über offener Flamme auf dem Gasherd
und ſtreicht mit einer Siegellackſtange über das Loch von autzen
und innen. Durch die Hitze ſchmilzt der Lack und man kann be
suem damit hantieren. Nachdem der Lack wieder ze'rocknet, was
rach wenigen Minuten der Fall iſt, kann man das Gefäß wieder
benutzen.

Gebrauchtes Einwickelpapier als trefflicher Holzerſat,
ſollte in jedem Haushalt nur dieſem Zwecke Verwendung
finden, ſtatt es. wie meiſtens üblich, zu ve brennen oder in den
Kehrichteimer zu werfen, Dieſer ſolle heute nur reine, klare
Aſche ohne jeden Rückſtand aufnehmen. Selbſt Kehricht ſollte zu
vor im Küchenofen noch mit durchgeb annt werden. Das alte
Papier, wozu auch der Inhalt des Papierkorbes ſich geſellen
follte, wird in einen Eimer mit Waſſer gedrückt und nach einiger
Zeit in kleine Rollen wie ausgewundene Taſchentücher, zuſammengedreht und ausgedrückt. Dieſe Rollen läßt man
irgendwo gründlich austrocknen und ve wendet ſie nun zur
Hälfte mit Anfeuerholz vermiſcht zum Anzür den der Kohlen in
den verſchiedenen Oefen. Man erſpart damit unbedingt die
Hälfte des heute auch ſo teuer gewo denen Holzes, nur ſorge
man dafür, ſie mit dieſem gemiſcht kreug und quer gelegt
W a au ft und Kohlen klein zerklopft darauf geſchichtet
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